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Fünfundzwanzig Jahre waren es am Shluß der ver
gangenen Woche, als der milde Friedensengel mit dem Oelzweigdurch die deutſchen Lande flog und von Frankfint aus ein

glänzendes Meteor aufſtieg, auf dem in lichtfunkelnden Lettern
die künftige Kulturmiſſion des neuen deutſchen Reiches ge
ſchrieben ſtand Friede auf Erden, das war es, was der jung-
fräulichen Kulturmacht, die im Sonnenglanz der Kaiſerkrone auf
den Plan getreten war, als Verheißung für die Sollſt vondem allwaltenden Geiſte, der die Geſchicke der Völker lenkt,

auf den Lebensweg gegeben wurde. Mit überwältigender
Mächtigkeit brach allerorten in deutſchen Gauen, wo lange
Monate hindurch die Pflugſchaar roſtete, wo Mutter und Braut,
Frau und Kind tagtäglich heiße Gebete für das Leben ihrer
im Feld ſtehenden Lieben zum Himmel geſandt, das be
glückende Gefühl durch, daß man nach heißem Kampf nunmehr
an die Werke des Friedens gehen könne, daß nunmehr die
Zeit gekommen ſei, um die Wunden des Krieges zu heilen,
das neugeſchaffene Reich aufzubauen und für die friedliche
Entwickelung des Vaterlandes die beſten Kräfte einzuſetzen.

Fünfundzwanzig Jahre, in denen der Frieden uns erhalten
geblieben iſt, in denen Deutſchland als achtunggebietende Vor-
macht jeden Friedensſtörer zurückſcheuchte und alles böſe Gelüſt,
wo immer es aufloderte, dämpfte. Nicht leicht zwar iſt es dem
deutſchen Reich gemacht worden, in ruhigem Frieden der
Förderung der inneren Entwickelung obzuliegen. Mehr als
einmal haben die Franzoſen in ihrer Unfähigkeit, ſich mit zuRecht beſtehenden Shatſachen J die deutſche Nation
heraus gefordert und auch der Nachbar im Oſten hat eine
weniger freundliche ung zu Deutſchland eingenommen.
Die geſteigerte Macht, die ruhige Selbſtſtändigkeit des
Reiches mochte den Leitern des ruſſiſchen Staates nicht
behagen. Die Verſtimmung über den Ausgang des Berliner
Kongreſſes von 1878 kam hinzu, kurz, die traditionelle Freund
fchaft Rußlands machte einer gereizten Stimmung i die
in mancherlei Unfreundlichkeiten ihren Ausdruck fand. Ferner
mochte der Hochmuth des ſtammverwandten Volkes jenſeits des
Kanals es nicht gerne ſehen, daß Deutſchland ſich unterſtand,
als Streitbewerber um den Beſitz in fremden Erdtheilen auf
zutreten und daß der deutſche Handel dem britiſchen Export
eine immer empſindlichere Konku machte; da Duldſamkeit
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mit Deutſchland ſchloſſen zur Wahrung des Friedens der
Völker Europas.

Dieſer ſtolze Erfolg der deutſchen Friedenspolitik nun iſt
ebenſo den allgemein deutſchen Charaktereigenthümlichkeiten, der
weiſen Mäßigung und der beſonnenen Gerechtigkeit zu ver
danken, wie der imponirenden deutſchen Wehrmacht. Nur der
Starke darf gelaſſen und ſelbſt nachgiebig ſein, ohne an An-
ſehen zu verlieren. Wie groß dieſes Anſehen Deutſchlands iſt,
das zeigt ſich daran, daß auch unſer alter Gegner Frankreich
ſich genöthigt ſieht, bei internationalen Fragen die Stellung,
die Deutſchland dazu einnimmt, ſtets in ernſte Rückſicht zu ziehen.
Das ſchwere Geſchütz, das unlängſt bei dem Auftauchen der
Dongolafrage der damalige franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen
Berthelot gegen England aufgefahren hatte, begnügte ſich mit einer
Rückzugskanonade, da Deutſchland in dieſer Frage auf
Englands Seite trat. So übt die Politik Deutſchlands auf
die Wieltpolitik einen beſtimmenden Einfluß aus, nicht etwa
durch ein gefliſſentliches Hervorkehren der deutſchen Macht,
ſondern durch das natürliche Schwergewicht welches dieſe
Macht ausübt.

Klang ſo bei ſolchen Betrachtungen die vergangene
Woche in einem vollen harmoniſchen Akkord aus, ſo brachte
die Art und Weiſe, in welcher die Zentrumspartei ihr ſilbernes
Jubiläum feierte, einen Mißklang in mehr als einer Be
iehung in die Tage, deren wir als einen bedeutſamen Mark-en für unſere nationale Entwickelung gedachten. Wohl mag

ie ultramontane Partei Grund haben, das Vierteljahrhundert
ihres Beſtehens feſtlich und freudig zu begehen, denn ſie kann
vor Allem auf die Thatſache hinweiſen, daß der Centrumsthurm
auch heute noch unbezwinglich daſteht trotz der bedenklichen
Riſſe, die er aufzuweiſen hat. „Friſcher und kräftiger als je zuvor
ſteht das Centrum da; es bildet im Reichstag die leitende
und ausſchlaggebende Partei, die Führung iſt in ſeiner
Hand, was es nicht will, kann nicht geſchehen“ ſo frohlockt
die „Kölniſche Volkszeitung“. Das Blatt hat Recht, was das
Centrum nicht will, das kann nicht geſchehen. Wenn es den
Herren um Lieber und Buol nicht behagt, dann kann der
Reichstag ſeinem Begründer keinen Glückwunſch übermitteln,
dann kann keine neue Kaſerne gebaut und kein neues Schiff
bewilligt werden, dann können unſere Kolonien nicht gedeihen,
dann kann kein bürg liches Geſetzbuch und keine Juſtiznovelle

urückzugehen und alle nationalen Parteigruppen als Kern einerſten parlamentariſchen Mehrheit zuſammenzufaſſen. Der

jetzige Zuſtand iſt auf die Dauer unhaltbar. Auch wir ſind
er Meinung, daß es unter den Anhängern des Centrums

ehrliche Deutſche in Maſſe giebt, aber wir ſtehen nicht an, auch
weiter zu erklären, daß die leitende Tendenz eine ſolche iſt, daß
es als ein Unglück und eine Gefahr für das Reich zu erachten
iſt, wenn die Regierung, ſo wie es heute thatſächlich der Fall
iſt, ihre Politik darauf zuſpitzt, dem Centrum zu gefallen.
Erſt wenn es einer energiſchen Regierung gelingt, auf der Grund
lage eines entſprechenden Programms etwas Aehnliches wie das
alte Kartell wieder r erſt dann wird es um das Reich
gut ſtehen. Eine ſolche Kartellpolitik aber einzuſchlagen, dürfte doch
in der That ein beſſerer Weg ſein, als daß mit dem Centrum,
über die an dasſelbe zu zahlende Proviſion verhandelt wird.
Jſt eine nationalgeſinnte Majorität im Reichstag erſt hergeſtellt

dann wird ſich das Centrum zu entſcheiden haben, ob es an
der Spitze der echten Reichsfeinde die Führung der Oppoſition
übernehmen oder ob es dem nationalen Kartell ziemlich nahe
ſich halten will. Alsdann wird ſich wohl der Wandel der
Zeiten offenbaren. Wir glauben nicht, daß das Centrum dann
die Rückkehr in die reine Oppoſitionsſtellung von damals, als
der Kampf zwiſchen Windthorſt und dem Begründer des Reiches
tobte, für vortheilhaft finden würde.

Als Nachwirkung der ſo ziemlich überall gründlich ver
krachten Maifeier, die durchaus nicht einen derartigen Verlauf
genommen hat, wie die „völkerbeglückende“ Sozialdemokratie ihn
wünſchte und erwartete, um auf die Regierenden und die
„morſche Bourgeoiſie“ einen zwingend imponirenden
Eindruck zu machen, herrſcht in den Reihen unſerer
Sozialdemokraten eine äußert katzenjämmerliche Stimmung,
welche noch verſtärkt wird durch die wider alles Er-
warten ſchlechten Geſchäfte, welche die franzöſiſchen Genoſſen
bei den zu Beginn der vergangenen Woche vorgenommenen
Gemeinderathswahlen gemacht haben. Es genügte, daß die
franzöſiſche Regierung ſich aufraffte, ſich auf ihre Aufgabe,
auch wirklich zu regieren und nicht ſich von dem demagogiſchen
Schreiern über den Mund fahren zu laſſen, beſann und ſofortWagte es ſich, daß die große Rehrheit des Volkes froh war,

em Terrorismus der Diebſtahls- und Petroleumapoſtel zu ent
rinnen. Die franzöſiſchen Gemeinderathswahlen haben aber-

u Stande kommen. Denn noch immer halten die Elemente
im Reiche, die nach den eigenen Worten des Herrn Lieber
„unauslöſchliche Dankbarkeit ſchulden den Polen und Welfen“,
bie Zeit noch nicht fat gekommen, da ſie ſich auf das Gemein

mals gezeigt, daß der Umſturz nur an den großſtädtiſchen
Proletarierhorden einen Rückhalt beſitzt. Bei uns iſt es nichts
weniger als anders. Möchten darum Alle, die es angeht, die
daraus ſich ergebende Nutzanwendung ziehen

gegen Andere nie die Energie der Söhne Albions geſchwächt
hatte, ſo verſchmähte man es nicht, durch kleine Nadelſtiche,
durch Jntriguen, durch Unhöflichkeiten die deutſche Geduld aufe
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e die c g u e ges an ſame wer e ich pi ab gen laſſen zumancher Klippe geſchickt vorbeigeſteuert werden mußte, um im gehorſamen Knechten des Klerikalismus. ach wie vor iſt a rS ruhigen Fahrwaſſer des Friedens verbleiben. zu das Centrum der Block, der einer Wiedergeſundung unſeres Noch mals Regierungspolitik und Beamte.
können. Doch nicht nur ſich ſelbſt hat Deutſchland den parlamentariſchen Lebens im Wege liegt. Alle Verſuche, Die liberale Preſſe zerbricht ſich vielfach darüber den

Z S Frieden erhalten, es hat auch den ſchönen, friedlichen Triumph ihn hinwegzuräumen oder jhn ohne ſchwere Schädigung unſerer Kopf, was das Staatsminiſterium wohl veranlaßt haben mag,
davongetragen, in hervorragender Weiſe dazu beitragen zu nationalen Intereſſen nutzbar zu machen, werde ohne Erfolg den Beamten ſämmtlicher Dienſtzweige gerade jetzt von Neuem
können, daß Oeſterreich und Jtalien, ſeit unvordenklichen Zeiten bleiben, ſo lange man an leitender Stelle ſich nicht dazu zu einzuſchärfen, daß ſie ſich an Agitationen gegen die Durch-

5 S verfeindet, ſich nicht nur ausſöhnten, ſondern den Friedensbund entſchließen vermag, auf den alten Bismarck'ſchen Kartellgedanken führung der Regierungspolitik nicht zu beiheſligen hätten,

S 72 e e c cent te S 7 [Nachdruck verboten. Herrlichkeit verzichten, warum ſich nicht lieber einfach als Kaiſer von Rußlands, des Rußlands, von dem die heutige, vom Liberalismus
Gottes Gnaden erklären und die Krönung abſchaffen, als genöthigt angehauchte Zeit auch hier zu Lande bereits vielfach abgewichen iſt.Zur Krönnngsfeier in Moskan.

Von G. v. Stein.
I

In den weiten Gauen des ruſſiſchen Kaiſerreichs hat die
Krönung noch heutzutage in kirchlicher und politiſcher Beziehung die
hohe Bedeutung bewahrt, die ſie in anderen Ländern entweder nie
mals, oder doch nur in längſtvergangenen Zeiten beſeſſen hat. Sehr
viele Monarchen laſſen ſich überhaupt nicht mehr krönen und werden
darum als nicht minder legitim betrachtet. in Rußland giebt der
heilige Akt der Krönung auch dem Selbſtherrſcher erſt die beſondere
Weihe, deren er als Oberhaupt dieſes rieſenhaften Staatsweſens be
darf. Erſt der gekrönte Kaiſer iſt der rechte geweihte Zar in des
Wortes vollſter Bedeutung. Man hat die Krönung in Moskau
gewiſſermaßen als ein kirchlich politiſches Sakrament bezeichnet und
möchte darin keinen unrichtigen Ausdruck gefunden haben. Durch
dieſe hohe Wichtigkeit iſt es zu erklären, daß jedesmal, wenn eine
Krönung in der alten Zarenſtadt, mit ihrem eigenthümlichen, faſt
byzantiniſchen Gepränge ſtattfindet, die Blicke Europa's geſpannt
auf den Kreml gerichtet ſind, wo nach frommem Väterbrauch in der
un Uspenski- Kathedrale die heilige Handlung vollzogen wird.

aſt noch mehr als eine ſtaatliche, hat dieſer Akt eine religiöſe Bedeutung.
Von dieſem Standpunkt der hohen Wichtigkeit aus konnte man

die vollzogene Krönung des Kaiſers Alexander III., gegenüber den
frevelhaften Mordverſuchen der Nihiliſten, gegenüber dem tollen Ge
bdahren der ganzen Umſturzpartei überhaupt, als einen großen Erfolg,
als einen entſchiedenen Sieg ſtaatlicher Ordnung und geſitteter Zu
ſtände bezeichnen. Es lag nicht nur in den oft übertriebenen Nach
richten, wie ſie im Auslande verbreitet wurden, es lag in der angſt-
voll zagenden Erwartung, mit der damals die ganze Nation dem
großen Moment entgegenſah, daß man die glückliche Vollendung der
Krönung als ein politiſches Ereigniß betrachten durfte. Aehnlich wie

ei der vorigen Krönung wird auch diesmal der ſeit altersher ſtreng
vorgeſchriebene und nach einem oft bereits in Scene geſetzten
Ceremoniell geleitete Gang der großartigen Feſtlichkeit ſein. Von
fern und nah, aus allen Theilen des weit ausgedehnten Reiches
werden Deputationen der einzelnen Stände und Städte, ſowie der
albeiviliſirten unterworfenen Völkerſchaften zuſammenſtrömen, ſo
aß die Krönung gewiſſermaßen vor den Augen ganz

Rußlands ſtattfindet. Bereits lange vorher iſt die eigens zu dieſem
Kweck ernannte Krönungskommiſſion damit beſchäftigt, in vielfachſter

Reiſe Alles vorzubereiten und für das nicht ein für alle Mal beſtimmte
erewoniell der mehr weltlichen Feſtlichkeiten die erforderlichen An

ordnungen auszuarbeiten. Unter den jetzigen, gottlob viel ſichereren
und ruhigeren Verhältniſſen iſt das eine bei Weitem leichtere Auf
fede als damals. Und doch konnte auch damals nur völlige Un
ſegetpit der ruſſiſchen Verhältniſſe überhaupt, der ruſſiſchen Volks
eele im Beſonderen die Frage aufwerfen Warum nicht lieber auf
all den Pomp und die ganze, mit ſo eminenter Gefahr verbundene

zu ſein, mit ſolchen Vorſichtsmaßregeln, ſozuſagen unter dem Schutze
der bewaffneten Macht das großartige Standgepränge zu veranſtalten
Dieſe Frage konnte der Kenner Rußlands damals wie jetzt einfach
dahin beantworten Die Krönung kann nie und nimmer als über
flüſſig bezeichnet werden, ein nicht gekrönter ruſſiſcher Kaiſer iſt nicht
dageweſen, die Unterlaſſung der Krönung iſt ein Ding der Unmög-
lichkeit, ſolches Verfahren würde jeder Tradition ins Geſicht ſchlagen,
das ruſſiſche Gemüth in ſeinem tiefſten Innern verletzen. Erſt der
gekrönte Kaiſer iſt der wahre Kaiſer für das ruſſiſche Volk.

Der geſundeſte Theil der ganzen Nation iſt gerade dieſes Volk,
das man in keiner Weiſe in ſeinen berechtigten Gefühlen verletzen
darf. Es werden enorme Summen auf ſolches Krönungsfeſt ver-
wandt, aber dieſes Verfahren möchte ſelbſt vom ſparſamſten finanziellen
Standpunkte aus berechtigt erſcheinen, denn es iſt kein Feſt, es iſt
eine Staatsaktion von der größten Bedeutung. Wohl iſt der Zar
bereits durch das Faktum der Thronbeſteigung Selbſtherrſcher aller
Reußen geworden, aber neben dem Staat iſt die Kirche, die wie
nirgend anderswo mit dem ruſſiſchen Staate ein Ganzes bildet, denn
gegen die überwiegende Maſſe des „rechtgläubigen“ ruſſiſchen Volkes
kommen die anderen Nationen wenig in Betracht. Dieſe Vereinigung
von Staat und Kirche gipfelt in der Perſon des Monarchen, der zu
gleich das Haupt der Kirche iſt. Dieſes letztere aber wäre in ſeiner
vollen Weihe ohne die Krönung undenkbar. Dadurch, daß der Kaiſer
ſich ſelbſt die Krone auf's Haupt ſetzt, trägt er wiederum dem ab-
ſoluten Prinzip ſogar in dieſer ſozuſagen mehr religiöſen
Handlung Rechnung. Er krönt ſeine Gemahlin, die, wenn
auch Kaiſerin, doch der abſoluten Macht gegenüber gewiſſer
maßen die Rolle der erſten Unterthanin ſpielt. Dadurch daß der
Monarch die geweihten Kronen aus den Händen der Geiſtlichkeit
empfängt, kommt dennoch das religiöſe Moment in dieſem groß
artigen Schauſpiel der ſich gegenſeitig durchmengenden Gewalten zu
bleibendem Ausdruck. Und großartig muß das Schauſpiel ſein, um
auf das kindlich fromme Gemüth des Ruſſen einerſeits, auf die durch
ſchnittliche niedrige Bildung der geſammten Nation andererſeits, und
endlich auf die vielfach aſiatiſch, ja barbariſch angehauchten tributären
Volksſtämme den gewünſchten und erforderlichen Eindruck zu machen.
Ohne äußeren Pomp iſt all dergleichen hier zu Lande unmöglich.
Wie ſehr der Akt als ein religiöſer aufzufaſſen, geht ſchon aus der
Vorbereitungszeit hervor, die das Herrſcherpaar in Faſten und Veten,
wie in einer Art von Prüfung, vorher durchzumachen hat.

Nur wenige Tage vor dem großen Akt verbringt der Monarch
in der alten Zarenſtadt, und an allen dieſen Tagen werden mehr
oder weniger heilige Handlungen vorgenommen, wie z. B. Ein-
weihung der Reichsfahnen uſw., wo die Deputationen der nicht
chriſtlichen Völkerſchaften nicht zugegen ſein dürfen. Vor dem Ein-
zuge bewohnt das Herrſcherpaar außerhalb der Stadt das
trowski'ſche n die einſtige Reſidenz Peter des Großen. So
werden die Si Beziehung bewahrt
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itten der Vorfahren in jeder
überhaupt iſt das Krönungsfeſt ſo recht eine Verherrlichung des alten

Das Bojarenthum, ſoweit die alten Adelsgeſchlechter auf
hiſtoriſchen Urſprung fußen, und der in ſeine zahlreichen, nun
ſchon hiſtoriſch gewordenen Rangklaſſen zerfallende
treten als erſter Stand einerſeits, als Hauptſtütze
Thrones andererſeits, ihre volle Macht entfaltend, dem modernen
Rußland gegenüber. Die noch heutzutage in Rußland herrſchende
Bevorzugung des Adels ergiebt ſich ſchon daraus, daß die Adels-
marſchälle der einzelnen Gouvernements während des feierlichen
Aktes ihre Plätze in der Kirche einnehmen, die Stadthäupter da-
gegen außer denjenigen von Petersburg, Moskau und Warſchau

in verſchiedenen Nebenräumen der Kathedrale untergebracht
werden. Zu ihnen geſellen ſich die zahlreichen Vertreter des Bauern-
ſtandes, nachdem am eigentlichen Krönungszuge allerdings Alle theil-
genommen haben. So kommt denn an dieſem feierlichen Tage
der Adel als erſter Stand geſondert von den übrigen Ständen, zur
vollen Geltung.

Aber, wie geſagt, auch das büreaukratiſche Rußland erhebt ſeine
Anſprüche. Nur den Herren und Damen der erſten beiden Rang-
klaſſen iſt der Zutritt zur Kathedrale geſtattet, freilich müſſen ſie be
reits um acht Uhr auf dem Platze ſein, um halb Neun findet der
Eintritt des diplomatiſchen Korps ſtatt. Es werden ſomit die Sitten
der guten alten Zeit auch in Bezug auf das frühe Aufſtehen befolgt,
ein Ereigniß, das für die vornehme ruſſiſche Geſellſchaft jedenfalls
zu den äußerſten Seltenheiten gehört. alſo auch hierin den Namen
Ereigniß verdient. Sogar vielfach bis zu den kleinſten Details
hinab pflegt man ſich an das Beiſpiel vorhergehender
Krönungen anzuſchließen. Die immer größere Menſchenfülle, be-
dingt durch die ſtets wachſende Menge der Deputationen, hat es
ſelbſtverſtändlich zur Folge, daß immer mehr von den berechtigten
Theilnehmern des Krönungszuges bei dem Eintritt in die Kathedrale

dieſem
auch

Beamtenſtaat
des abſoluten

aus den inneren Räumen der Kirche verbannt werden und ſich mit
debenräumen begnügen müſſen. Dieſes Loosden Sakriſteien und Nebenräumen begnügen müſſen. Dieſes Loos

etzlen Kronung die im Range eines Kammer-traf bereits bei der letzten Krönung die Ran es Kammer
Perſonen, weil die Hofſtaaten an und für ſich cherrn ſtehenden Perſonen, weil die Hofſtaatei nd für ſich ſchon

durch die höheren Chargen innerhalb der Kirche ſelbſt vertreten
waren und man den Repräſentanten des s ſozuſagen als
Gäſten doch höflich entgegenkommen und ihnen ihre Plätze nicht
nehmen wollte.

Eine große Rolle ſpielt bei der Krönung der
Zweck ernannte Hofmarſchall, wenn man ſo will, der Krönungsmar-
ſchall. Dieſe Charge kann nur von einem Bojaren aus dem Uradel
bekleidet werden. Da das Amt einerſeits mit großen perſönlichen
Koſten verbunden iſt, andererſeits inmitten der nach Rang und
Titeln jagenden Welt, die ſich zum Gnadenregen der Krönungstage
drängt, immer noch alte ruſſiſche Bojarenfamilien exiſtiren, denen
nichts über den Glanz des eigenen Hauſes geht, und die ſich auch
durch den Glanz von Kaiſerkronen nicht blenden laſſen, ſo wird das
erwähnte Amt des Krönungsmarſchalls nicht immer leicht zu be

eigens zu dieſem

ſetzen ſein.
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und wie es zu ihren Gepflogenheiten paßt, fällt ihr
nichts Anderes ein, als den Erlaß auf
Beamten zu beziehen, die ihrer Anſicht nach die
Thätigkeit des „Bundes der Landwirthe“ unterſtützen und
ihre Ziele fördern. Wie die Nachrichten“zutreffend bemerken, hat das in dem vorliegenden Falle aber
gar keinen rechten Sinn, weil die Beſtrebungen des „Bundesder Landwirthe“ und die der Regierung ſelbſt wenn ſchon nicht

in jed einzelnen Punkte, ſo doch grundſätzlich dieſelben ſind,
d. h. Beide erkennen die Noth der Landwirthſchaft in ihrem
vollen Umfange an, und ſuchen ihr mit den ihnen paſſenden
Mitteln abzuhelfen. Wenn ſich deshalb Beamte an der Arbeit
des „Bundes der Landwirthe“ betheiligen, ſo können ſie ſich
damit nicht mit der Politik der Regierung in Widerſpruch ſetzen.
Ueberdies iſt in letzter Zeit nichts bekannt geworden, was die
Regierung etwa veranlaſſen könnte, in dem hier gemeinten Sinne vor
„Ausſchreitungen“ zu warnen. An ſich iſt es natürlich richtig,und braucht nach allem, was wir bei früheren Gelegenheiten über

den Gegenſtand geſagt, hier kaum wiederholt zu werden, daß
es keinem Beamten, welche Stellung er immer bekleiden möge,
anſteht, ſich mit der Politik der Regierung in offenkundigen

Widerſtand zu ſetzen. „Freilich aber,“ ſo äußert ſich
s genannte Hamburger Blatt zum Schluß, „wird es für die

Beamten wichtig ſein, ſtets zu wiſſen, was unter der je-
weiligen Regierungspolitik zu verſtehen ſei. Daß dies jetzt immer
der Fall iſt, dürfte zu be weifeln ſein. Unter dem alten Kurſe
ab es in dieſer Beziehung keine Unklarheit.“ Auch unter
em neuen Kurſe, bemerkt dazu die Kreuzzt g., hat es manchen

Zeitpunkt gegeben, wo die der Regierungspolitik für Jeder

diejenigen

mann erkennbar waren. Z. B. zu Anfang des Jahres 1892,
als Graf Zedlitz ſein Volksſchulgeſetz einbrachte, war dies der
da Das hat die Liberalen aber nicht gehindert, unter

ührung eines der höchſten Staatsbeamten den bekannten
„Rütlibund“ zu ſchließen, der ſchlecht und recht darauf gerichtet
war, die Politik der Regierung zu Auf dieſenFall alſo würde der jüngſte Erlaß vortrefflich paſſen. Um
ſo ſeltſamer nimmt es ſich aus, wenn ein national
liberäles Blatt“* in ſeiner Erregung darüber, daß

jetzt, nachdem das Lehrer-die konſervative Preſſe
hen im renhauſe geſcheitert iſt, die einzige
Löſung der auf dem Gebiete des Volksſchulweſens obwaltenden
Schwierigkeiten in der ſchleunigen Vorlegung eines neuen Ge-
ſetzes auf chriſtlicher Grundlage erblickt für dieſen Fall mit
dem äußerſten Widerſtande der vereinigten Liberalen droht, die
dem Miniſterium das „Regieren mit allen geſetzlichen Mitteln
unmöglich“ machen würde. Ohne den Führer des „Rütli-
bundes“ und die vielen Anno 1892 mit ihm verbündeten

rofeſſoren würde aus dieſer „grohen Aktion“, darüber täuſcht
ich die ergebene Preſſe wohl ſelber nicht, aber ſehr wenig

werden. Daraus ergiebt ſich das Verhältniß zu dem mehr-
erwähnten Erlaß von ſelbſt. Wie der Liberalismus ſich damit
abfinden will, iſt ſeine Sache. „Brennend“ iſt übrigens die
Frage zur Zeit noch nicht.

Deutſches Reich.
Als eine ernſte Mahnung, über Sonderintereſſen nicht

die gemeinſamen vaterländiſchen Ziele F vergeſſen will die
„Nordd. Allg. Zt g.“ die geſtrige Wiederkehr des Friedensiages vom 10. Mai aufgefaßt hen das Blatt weiſt gegen

über den unabläſſigen Angriffen ſtaatsfeindlicher Mächte,
welche immer dreiſter an Thron und Altar zu rütteln ver
ſuchen, auf das Beiſpiel Sachſens hin, wo die Ordnungs
parteien des Landtages eine Erklärung erlaſſen haben gegen-
über der Umſtur partei feſt zuſammen zu halten, und kommt
dann auf den Kartellgedanken in folgender Weiſe zurück:

„Um ein Kartell im früheren Sinne handelt es ſich aber gar
nicht. Es iſt keineswegs daran gedacht, daß eine Partei irgend
etwas von ihrem Programm aufgeben oder Verpflichtungen auf
beſtimmte Fragen übernehmen ſoll auch ſind es nicht nur die ehe
naligen Kartellparteien, die in Betracht kommen, ſondern darauf

würde es ankommen, daß alle Parteien, die auf dem Boden der
beſtehenden Rechtsordnung ſtehen, ſich in dem Kampfe gegen die
Sezialdemokratie zuſammenfinden. Mögen ſie ruhig getrennt
marſchiren, wie bisher, wenn nur unter allen Umſtänden vereintgefochten wird gegen Diejenigen, welche die Grundlagen unſerer
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung bedrohen.Mögen nſchtige patriotiſche Männer aller Parteirichtungen

ſich zuſammenthun, um der Verwirklichung ſolcher gemeinſamen
Abwehr näher zu treten! Wir ſind überzeugt, daß ſich, wenn derernſtliche Wille vorhanden iſt, auch ein We finden wird.

Die Rückwirkung auf unſere inneren Verhältniſſe würde nicht
ausbleiben ſchon der erſte Schritt dazu würde weiten Kreiſen der
Bevölkerung, in denen man vielfach ein Schwinden der Wider
ſtandskraft gegen die Sozialdemokratie fürchtet, Beruhigung und
Sicherheit wiedergeben und für die Sozialdemokratie ſelbſt die
d Erwiderung auf ihre ſtets dreiſter hervortretende Agitation
ilden.“

Aus Paris wird gemeldet Botſchafter Billot wurde aus
Rom hierher berufen. Daran knüpft ſich die naheliegende Ver
muthung, er ſeizum Nachfolger Herbette's am Berliner
Hof beſtimmt.

Es gewinnt faſt den Anſchein, als wenn die letzten Be
ſchlüſſe des Senioren-Convents über den Geſchäftsplan des
Reichstages von Neuem eine Abänderung erfahren ſollen.
Nach Schluß der Sonnabends-Sitzung des Staatsminiſteriums
erſchien der Staatsſekretär von Boetticher im Reichs-
tage und verhandelte mit einzelnen Parteiführern, wobei er
erklärte, daß die Regierung nach wie vor auf dem Wunſche
beſtehe, daß das bürgerliche Geſetzbuch noch in der
laufenden r he ohne Vertagung zur Erle-
digung gebracht werde. Bei den Konſervativen und
Nationalliberalen fand der Staatsſekretär Entgegenkommen,
beim Centrum ſtieß er jedoch auf Widerſtand. Es ſteht ſonach
u daß es bei den Beſchlüſſen des Senioren-Conventsin Bewenden haben wird.

Zum Butterfärben. Ein Glaubensartikel der Frei-
iinnigen, welcher ſchon häufig die Runde durch ihre Preſſe ge
macht hat, prangt heute wieder in der „Freiſ. Ztg.“:

„Bei dem Färben der Butter kommt noch der beſondere Um
ſtand in Betracht, daß man alter Butter damit das Anſehen
friſcher Maibutter oder Grasbutter zu geben verſucht.“

Welchen Zweck ſollten die Landwirthe nach freiſinniger An
jchauung dabei verfolgen Bewahren ſie farbloſe Winterbutter
bis zum Mai, um ſie dann friſch gefärbt als Maibutter mit ver
kaufen zu können Das wäre verkehrt, denn die farbloſe Butter
iſt im DezemberJanuar z. B. ſtets bedeutend theurer als die
ſchönſte goldgelbe Butter im Mai. Umgekehrt wird doch Niemand
ſo thöricht ſein, Butter im Winter zu färben, nur um ihr das
Ausſehen von Maibutter, alſo 7, 8 oder 9 Monate alter Waare
u geben. Was haben ſich die freiſinnigen Weiſen bei dieſer
zerdächtigung agrariſcher Reellität wohl eigentlich gedacht?

Nur „sewper aliquid haeret“, wenn es auch noch ſo wider
ſinnig iſt? Der Geſchmack iſt das an werthvolle Kriterium
für Butter, nicht das Ausſehen, desha b wird Butter für die

deutſchen Hauptmärkte, mit Ausnahme des Hamburger, über
haupt kaum mehr gefärbt. Die Hamburger verlangen gefärbte
Butter für den Export nach England, wir glauben aber nicht,
d dieſelbe zu jeder Zeit als friſche Maibutter deklariren
werden.

Duell und Ehre. Geradezu wie eine Antwort auf den
bereits erwähnten Artikel des „Militär-Wochenblattes“ über das
Duell, der ſoweit geht, das Wort des Apoſtels „Leben wir, ſo leben
wir dem Herrn, ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn“ auf die
Duellanten anzuwenden, erſcheint eine Broſchüre des Profeſſors
der Theologie D. H. Cremer in Greifswald:„Duell und Ehre“ (Gütersloh, C. Bertelsmann), die bereits in
zweiter Auflage vorliegt. Alles, was ſich aus der geſchichtlichen Ent
wickelung und der herausgebildeten Sitte für das Duell anführen läßt,
zieht der Verfaſſer in Betracht, wägt ſachlich und gerecht das Für
und Wider ab, unterſucht den Ehrbegriff auf das Sorgſamſte, kommt
aber ſchließlich in unerbittlicher Schlußfolge zu dem Satze: „Je
mehr die Sitte des Zweikampfes in Blüthe ſteht,
deſto mangelhafter iſt in Theorie und Praxis das
Verſtändniß für wirkliche Ehre.“ Mit logiſcher Noth-
wendigkeit weiſt der Verfaſſer nach, daß das Duell keine beſſere
Möglichkeit, die Ehre zu wahren, diete, als die bürgerliche Rechts
ordnung. Mit Recht betont er, daß jeder Angriff auf die Ehre
eines Mannes ehrlos ſei und ehrlos mache, der Angreifer alſo
ehrlos ſei. Dieſe Verwerflichkeit aber des im Unrecht
Befindlichen erkenne das Duell nicht an, es ſtelle
vielmehr den Schuldigen mit dem Unſchu'digen auf
gleiche Linie, ſei alſo ein dem Rechtsbewußtſein hohnſprechen
des und daher kein ſittliches h ganz abgeſehen davon, daß
der Erfolg kein zuverläſſiger ſei. Da das Duell den Ehrloſen, der
Ruf und Ehre eines Anderen verhöhnt, verunehrt und untergraben
hat, noch als Ehrenmann behandelt, ſei es eine Verſündigung der
Geſellſchaft an der Ehre ihrer Glieder. In Ehrenfragen könne nur
durch eine Vertiefung des ſittlichen Urtheils, wozu leider vielfach viel
mehr Muth als zum Duell gehöre, geholfen werden. Der Vortrag
iſt beherzigenswerth, der nur dazu beitragen wird,
die Anſichten weiter z klären und die öffentliche Meinung
und das allgemeine Volks und Rechtsbewußtſein noch mehr
g. klären und zu befeſtigen. Sprachen doch auch im Reichstage die

ertreter aller Parteien ſich gegen das Duell aus, ohne daß doch
dieſe geſetzgebende Körperſchaft die letzte Konſequenz aus der
Stellungnahme ihrer Gruppen gezogen hätte, die allein nur dahin
hätte führen können, die Duellparagraphen des Strafgeſetzbuches
einfach aufzuheben und das Duell unter das gemeine Recht zu
ſtellen. Wer den Antrag heute ſtellte, würde damit ſchwerlich
durchdringen.

Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftskongreß.
Die Berathungen des Kongreſſes ſind nun zu Ende gegangen.
Man hat ſich gegenſeitig den Kopf gewaſchen, o die gröbſten
Liebens würdigkeiten geſagt, auch der Partei den Standpunkt
klar gemacht, einige kleine Reſolutionen gefaßt und eine Woche
hindurch in Berlin Tagegelder verzehrt. Das letzte war wohl
des Pudels Kern. Das einzig Auffällige bei dem ganzen
Kongreß war uns, daß ernſte Blätter ſich dazu herbeiließen,
die langweiligen öden Redereien und Schimpfereien Tag für
Tag abzudrucken. Unſere Leſer werden uns Dank wiſſen,
daß wir ſie damit verſchont haben.

Parlamentariſches.
Die Abgg. Dr. Arendt, v. Arnim und Genoſſen haben den

Antrag im Hauſe der Abgeordneten eingebracht, die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, im Bundesrath dahin wirken zu wollen, daß
die von demſelben unter dem 4. d. M. erlaſſenen Be
ſtimmungen, betreffend den Betrieb von Bäckereien
und Konditoreien nicht in Wirkſamkeit treten.

Die Geſetzentwürfe betreffend Abänderung des Geſetzes über
die kaiſerliche Schutztruppe für Südweſtafrika und Kamerunn,
ſowie betreffend die Wehrpflicht in den Schutzgebieten ſind vom Aus-
ſchuß des Bundesrathes angenommen worden. Dieſelben werden
vorausfichtlich bereits Ende der Woche dem Reichstage zugehen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen hofft man, daß auch der Nachtragsetat, der
u. A. die Forderung von 7 Millionen Mark für die Umgeſtaltung
der vierten Bataillone enthalten wird, noch vor Pfingſten dem Reichs
tage übermittelt werden kann.

Jtalien.
Zur Lage auf dem adbeſſyniſchen Kriegsſchauplatz.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſaua, General Baldiſſera
forderte ſogleich nach ſeiner Ankunft in Cherſaber die Ras Man-
gaſcha, Sebat und Agoſtafari auf, ihm die Gefangenen auszu-
liefern, und drohte im Falle der Ablehnung mit ernſten Repreſſalien.Ras Sebat antwortete, er habe keine Gefangenen, was der Wahr

heit aber nicht entſpricht, es mache ihm garnichts aus, wenn
auch die ganze Umgegend vernichtet werde. General Bal
diſſera befahl hierauf dem Oberſt Stevani Ras Sebath
anzugreifen und aus ſeiner Stellung zu werfen. Ras
Agoſtafari zog die bei ihm befindlichen u Gefangenen näher
heran und verſprach, im Laufe des morgigen Tages die Gefangenen,
deren Zahl angeblich nur 20 beträgt, auszuliefern. Ras Mangaſcha
mahte in ſeiner Erwiderung Ausflüchte, ſandte Boten an den General
Baldiſſera, dem er ſchrieb, daß er von Menelik beauftragt wäre, über
den Frieden zu unterhandeln und den Friedensvertrag eventuell
für den Negus zu unterzeichnen. Mangaſcha verficherte weiter,
er ſei bereit, die Gefangenen auszuliefern, welche ſich noch in
Tigre befinden, ſohgld die Italiener Adigrat geräumt haben
würden. Die Unterhändlungen dauern fort, jedoch hat General
Baldiſſera angeordnet, daß bereits morgen die angedrohten
Repreſſalien ſeitens der ihren Anfang nehmen ſollen. Der
Prior des Kloſters von Debra Damo, weicher Beſtrafung fürchtet,
ſandte Boten an Ras Mangaſcha, um ihn zu bewegen, die Gefangenen
auszuliefern. General Baldiſſera erwartet von dieſer Vermittelunkeinen Erfolg, da die adeſſyniſchen Führer ſich äußerſt
r iltig hinſichtlich des Looſes ihrer Lnterthanen zeigen.

berſt Stevani, welcher geſtern den Befehl erhalten hatte, Ras
Sebat anzugreifen, entſandte drei Bataillone nach Amba
Debra Matzo, dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte des Ras Sebat,
fand jedoch die Stellung verlaſſen. Der Oberſt Stevani verfolgte
ſodann Sebat, brachte ihm einen Verluſt von 10 Toten bei und
nahm ihm 305 Stück Vieh weg. Weiter beſtrafte Oberſt Stevani
4 Ortſchaften, welche auf ſeine Askaris geſchoſſen hatten. Ras
Mangaſcha befand fich in der verfloſſenen Nacht in Geralta. Ras
Alula ſteht noch immer zwiſchen Adug und dem Mareb. Aus dem
Fort von Adigrat ſind nun alle Kranken und Verwundeten und das
dort nicht erforderliche Hilfsmaterial entfernt. General Baldiſſera
beabſichtigt, noch einige Tage in Adigrat zu bleiben, um jedes Mittel
zur Befreiung der italieniſchen Gefangenen zu verſuchen. Der Ge
ſundheitszuſtand der Truppen iſt ein vorzüglicher. Die Verluſte an
Vieh haben ſich verringert. Auf dem Hochplateau herrſcht eine
außerordentliche Trockenheit. Die Geſammtſiärke der Beſatzun
des Forts von Adigrat am Morgen des 14. v. M. belief ſich au
1900 Mann.

England.
Jmmer klarer tritt die mindeſtens zweideutige

Rolle an's Licht,
welche der Coſonialminiſter Englands, Chamberlain, in der Ange
legenheit des Jameſon'ſchen Raubzuges nach Transvaal geſpielt hat.
Durch die gerichtlichen Verhandlungen gegen das ſogenannte Reformkomité in Sohne berg jene engliſchen Spekulanten, deren Ziel es

war, die märchenhaft reichen Goldfelder des „Randes“ in die
Macht der „Südafrikaniſchen Geſellſchaft“ der ſogenannten
Chartered un bringen, iſt es klar erwieſen, z die
Centralleitung der Geſellſchaft mit allen Einzelheiten des Planes

und mit allen Phaſen ſeiner Ausführung bekannt war. Neuer-
dings iſt auch nachgewieſen, daß das Hauptblatt der kolonial
Chauvins, die „Times“, gleichfalls in dem Komplot geweſen iſt.
Die der chiffrirten Telegramme, die bei den Ver
ſchworenen von Johannesburg beſchlagnahmt worden ſind, ſtellt die
Schuldigen vor aller Welt an den Schandpfahl. Doch noch mehr.
Sir Cecil Rhodes, der frühere allgewaltige Beherrſcher der
Chartered Company, der bald nach dem ſchmählichen Ende des

ameſon'ſchen Raubzuges nach England gekommen war, um die
Stimmung zu ſondiren und von der Geſellſchaft noch möglichſt
viele Nachtheile abzuwenden, hat bereits damals ſeinen Verzicht auf
ſeine Stellung im Direktorium der Company ſchriftlich devonirt und
ebenſo ſein Ausſcheiden aus dem „Geheimen Rath“, dem Privy
Counciel, der Königin Viktoria. Ferner hat er bereits damals dem
Kolonialminiſter Chamberlain ein r Bekenntntß allerſeiner Ränke und Kniffe abgelegt. Herr Chamberlain hat ſich alſo in
ſeinen amtlichen Ableugnungen einer Betheiligung der Chartered
Company an Jameſon's Raubzuge einer bewußten Unwahrheit
ſchuldig gemacht, wie ihm ſolche im Verlaufe der Transvaal-Angelegenheit überhaupt ſchon wiederholt nachgewieſen worden find.

Präſident Krüger iſt, ſo iös
im Beſitze von weiteren Schriftſtücken, die ein neues und unerwartetes
Licht auf die Vorgeſchichte des Raubzuges zu werfen r W ſind.
Faſt wird man durch dieſe Fagunge d Nachricht zu der Annahme
geführt, daß es ſich nur um den Nachweis der amtlichen Betheili-
gung des engliſchen Kolonialamtes und ſeines Leiters Ehamberlain
handeln kann. Und ein Blick auf die unter Bruch der völkerrecht
lichen Satzungen im Jahre 1877 gleichfalls von einem Miniſterium
Salisbury vollzogene erſtmalige Annexion des Transvaalſtaates iſt nur
zu geeignet, dieſen Verdacht zu verſtärken. Daß in den Boeren unter
dieſen Umſtänden ein glühender Haß gegen die Engländer immer
mehr zunimmt, daß die geſamn te Bevölerung, bis an die Zähne be
waffnet, jeden Augenblick eines Winkes gewärtig iſt, um zur Ver-
theidigung gegen einen neuen Einfall der Engländer ins Feld zu

iehen, kann nicht Wunder nehmen. Die Meldungen über den Aufans der Matabele und die angeblich durch ihn veranlaßlen
Truppenſendungen aus England fordern ja den Argwohn geradezu
heraus. Jedenfalls hat England das Fiasko Jameſon's und
die dadurch veranlaßte Einbuße an Einfluß in ganz Südafrika reich
lich verdient.

Rußland.
Ueber den Geſundheitszuſtand des ruſſiſchen

Thronfolgers

ſo wird offiziös aus Prätoria berichtet,

wird der „Poſt“ aus Nizza geſchrieben Die Abreiſe der Kaiſerin-
Wittwe nach Moskau iſt, wie bekannt, für den 15. Mai feſtgeſetzt
dieſelbe wird vom Großfürſten Michael und der Großfürſtin
Olga begleitet. Am ſelben Tage ſchifft ſich auch der
Großfürſt Dyranſ ger auf der „Sarnitza“ ein, doch bleibt
das Schiff, dem Wunſche der Aerzte entſprechend, noch acht
undvierzig Stunden im Hafen von Villafranca liegen, bevor es
ausläuft. Der Großfürſt gedenkt, ſich 2 bis 3 Wochen in
aufzuhalten, bevor er nach dem Kaukaſus zurückkehrt, die drei Aerzte,
welche zur Zeit die Behandlung des Thronfolgers leiten, der Hofarzt
Dr. Chercheurki, Dr. Daremberg und Dr. Tſchigajeffs haben jetzt eiv
Programm aufgeſtellt, daß die Lebensweiſe des Zarewitſch für eir
Jahr auf das Genaueſte regelt; wie es heißt,wurden dazu auf beſonderen Wunſch des Zaren durch
Profeſſor kürzlich in Berlin weilte,Popow derauch die Rathſchläge des Prof. Leyden eingeholt. Die Behandlungs-
weiſe, die längere Zeit von Profeſſor Leyden geleitet wurde und die
hauptſächlich eine hygieniſchdiätetiſche war, hatte ein ganz aus
J Reſultat zur Folge gehabt. Der Zarewitſch hatte im

aufe weniger Monate 15 Pfund zugenommen und auch ſein All-
gemeinbefinden hatte ſich weſentlich gebeſſert. Das hatte aber leider
zur Folge, daß er die erſt ſtrenge eingehaltenen ärztlichen Vorſchriften
nicht mehr mit genügender Gewiſſenhaftigkeit einhielt. Die Konſe
quenzen davon zeigten ſich aber bald in dem neuerlich auftretenden
Blutbrechen, das zwei Mal Kriſengerüchte hervorrief Thatſache iſt,

daß der Thronfolger, deſſen Ausſehen wieder ein ziemlich günſtiges
iſt, zur Zeit der allergrößten Schonung bedarf, wenn die erſt gebegt
Hoffnung, der tückiſchen Krankheit endgiltig Einhalt zu thun,
erfüllen ſoll deſſen ſcheint ſich der Zarewitſch auch bewußt zu ſein,
da er ſich wieder willig allen Anordnungen der Aerzte fügt.

Belgieu.
Die Freiſprechung Lothaires

vor dem kongoſtaatlichen Appellationsgerichtshof im Boma hat die
kongoſtaatlichen Kreiſe veranlaßt, die Rückzahlung der wegen Hin
richtung von Stokes vom Kongoſtaat ausgezahlten Entſchädigungen
zu verlangen. Wie erinnerlich, hat England für die Familie Stokes
150 000 Fr., Deutſchland für die Träger der Stokesſchen Karawane
100 000 Fr. erhalten. Dieſe Summen ſollen, wenn es nach der
kongoſtaatlichen Preſſe geht, zurückgezahlt werden. Eine Probe der
Tonart bietet ein Artikel des der belgiſchen Regierung naheſtehenden
„XX. Siöècle,“ der unter der Spitzmarke „Gebt das Geld zurück“ſchreibt, daß England die internationale Räuberei zur Höhe einer

olitiſchen Einrichtung erhoben habe und der Kongoſtaat wie von
egelagerern an einem einſamen Orte und dem Rufe „das Leben

oder die Börſe“ überfallen worden ſei. Erfolg wird dieſe dreiſte
Hetzerei jedenfalls nicht haben. Die Zahlung der Entſchädigungen iſt
von dem Ausfall des Richterſpruchs in Boma nicht abhängig ge
macht worden.

Oſtafien.
Auf Formoſa

dauert die Empörung gegen die Japaner fort.
haben ſich dieſe veranlaßt geſehen, die ganze aus Ligotung zurückge
zogene, Mann ſtarke Brigade in aller Eile nach Formoſa zu
ſchicken. Die Zahl der Aufſtändiſchen wird auf Zehntauſend geſchätzt.

Nach einem Bericht des Generalgouverneurs Kabayama ſind ſeit
Ende Dezember kleinere japaniſche Truppenabtheilungen fortwährend
beunruhigt worden. Man ſchickte alsbald aus Taipehfu, dem r
orte Nordformoſas, Hilfe, aber nun verſuchten die anſcheinend gut
unterrichteten Feinde in einer Stärke von tauſend Mann einen
Sturm auf Taipehfu. Erſt nach fünfſtündigem hartem Kampfe
gelang es der ſchwachen japaniſchen Beſatzung, die Angreifer zurück
zutreiben, nachdem dieſe den Telegraphen und die Eiſenbahn nach
Kilang ſchon zerſtört hatten. Ein anderer Haufe wandte ſich
W den Hafenort Tamſui, wurde jedoch bald verjagt.

ermuthlich hat der Schwoarz Flaggenführer Liuyungſu, der
angeblich wieder zum chineſiſchen General ernannt worden
iſt, die Hand im Spiele. Die „China Gazette“, die gute
Verbindungen mit Japan hat behauptet ſogar beſtimmt der
Vizekönig Tſchangtſchitung ſtecke am letzten Ende dahinter. Dieſer
Zeitung zufolge hat der japaniſche Geſandte in Peking die Zurück
verſetzung Tſchangs nach Wutſchang durchgeſetzt, um es ihm auf
dieſe Weiſe zu erſchweren, von da aus wieder Gegner der Japaner
in Formoſa zu unterſtützen, wie er es Liuyungfu gethan r aus
Rache dafür habe dann Tſchang die neueſte Empörung in's Werk
geſetzt. Die Japaner haben jetzt die Einwanderung von Chineſen
nach Formoſa überhaupt verboten.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 9. Mai. Der Poſtdampfer „Bonn“, Kapitän

A. Winckel, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 2 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

Jagd und Sport.
Jn Trakehnen hatte die le ggte Auktion folgendes

Ergebniß; 3 Wallachfohlen 300 M., 1 Stutfohlen 75 M.,
7 Mutterſtuten 5910 M., 1 fünfjähriger Wallach 880 M., 1 vier
jähriger Hengſt 1500 M., 25 vierjährige Wallache 24480 M.,
53 fünf und vierjährige Siuten 57 720 M., alſo 91 Pferde zuſammen
91 865 Mark, durchſchnittlich 1009,51 Mk. Jm Jahre 1895 wurden
in der Maiauktion 80 Pferde verſteigert; dafür wurden erzie
78 510 M. durchſchnittlich 981,37 Jm Jahre 1894 erpielten
75 Vlerde 67 d3d M., dunchſchnitlich pro Pferd 920,77 M.
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glückten ein Seil zu, das dieſer erfaßte, worauf man ihn emporzog.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Greſellſchäften.
Prag. Privatdozent Dr. Viktor Schiffner iſt zum außerad Profeſſor der ſyſtematiſchen Botanik an der deutſchen

niverſität in Prag ernannt wurden.p Berlin. Dr. H. Harms, Dr. Th. Loeſener und
Dr. P. Gräbnex find als wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter am könig-
ſichen botaniſchen W in Berlin angeſtellt worden.

4 Münſter i. W. Dr. A. J. Grevilius wurde zum
Aſfiſtenten am botaniſchen Inſtitute in Münſter ernnant.

München. Dr. R. Wagner wurde zum Aſſiſtenten am
dotaniſchen Jnſtitute in München ernannt.

4 Göttingen. Dr. Großmann, bisher Aſſiſtent an der
Sternwarte der Univerſität Göttingen, iſt zum Obſervator an der
Sternwarte in Wien ernannt worden.

4 Jena. Dr. P. Duden hat ſich an hieſtger Univerſität für
Chemie habilitirt.

Theater und Muſik.
a des Stadttheaters zu Leipzig vom Dienstag

den 12. Mai bis incl. Sonnabend, den 16. Mai 1896. Dienstag
Neues Theater „Madame sans Géne.“ Anfang 7 Uhr Altes
Theater „Der Vogelhändler.“ Anfang */28 Uhr. Mittwoch
Reues Theater: „Sicilianiſche Bauernehre“ (Cavalleria rusticana).
Hierauf: „Der Tartüff.“ Anfang 7 Uhr Altes Theater: „Robert
und Bertram.“ Anfang 8 Uhr. Donnerstag Neues Theater
Die Zauberflöte.“ Anfang /„7 Uhr Altes Theater „Der Hütten

befier.“ Anfang 7 Uhr. Tan Neues Theater „König
genriche Anfang 7 Uhr Altes Theater Unbeſtimmt. Sonn
abend Neues Theater „Paereg Hochzeit.“ Anfang 7 Uhr Altes
Theater Zum 1. Male „Das Modell.“ Operette in 3 Akten. Muſik
von F. v. Suppé. Anfang /8 Uhr.

Spielplan des Hoftheaters zu Weimar vom Donnerstag,
den 14. d. Mts. bis Sonntag, den 17. d. Mts. incl. Donnerstag
Der Barbier von Sevilla.“ (Figaro Hr. Voigt aus Leipzig, als

Gaſt.) n 7 Uyr. Freitag Unbeſtimmt. Sonnabend
„Goethes Fauſt“, erſtes Tagewerk. Anfang 5 Uhr. Sonntag
„Goethes Fauſt“, zweites Tagewerk. Anfang 5 Uhr.

Gerichtszeitung
Jn der v. Hammerſteinſchen Strafſache ſtütt ſich die

von den Rechtsanwälten Ractzel I und Dr. Schwindt eingelegte Re
viſton, wie ſchon mitgetheilt worden, in erſter Reihe darauf, daß fie
die Unzuläſſigkeit des Verfahrens behaupten, da bei der Ausweiſung
des Angeklagten aus Griechenland die griechiſche Regierung und bei
der Auslieferung an das deutſche Reich die italieniſche Regierung
gegen allgemein anerkannte und giltige Grundſätze des Völkerrechts
verſtoßen habe. Das jetzt im Wortlaute vorliegende Erkenntniß der
J. Strafkammer des Landgerichts J behandelt dieſe völkerrechtliche
do ausführlichſt. Es heißt wörtlich: Der Angeklagte meint, daß
der Auslieferungsantrag bei der italieniſchen Regierung erſt ein
n ſei, nachdem er talien verlaſſen abe unde daraus deſſen Du gert indeß zu Unrecht. Denn

dadurch, daß der Angellagte das von ihm aufgeſuchte
remde Land verließ, wurde der Auslieferungsantrag keineswegs an
ch hinfällig, ſondern nur vorübergehend unausführbar, er trat aber
o lange, dis er nicht etwa zurückgezogen war, was hier nicht der
all iſt, ſofort wieder in Wirkſamkeit, ſobald der Angeklagte von
euem wieder italieniſchen Boden betreten hatte. Ob letzteres frei

willig oder gezwungen geſchah, iſt w. Denn die von der
Vertheidigung vertretene Auffaſſung, daß die Auslieferung nur die
n treffen könne, welche ſich freiwillig in das Gebiet des erſuchten
andes begeben haben, iſt irrig die dafür angezogene Meinung

Bernards wird von Theorie und Praxis des Völkerrechts jetzt allge
mein verworfen. Es kommt aber darauf gegenwärtig nicht an, da
dieſe Vorausſetzung der Auslieferung lediglich von den italieniſchen
Behörden zu prüfen war, Dem erkennenden Gericht liegt lediglich
od, die materiellen Vorausſetzungen für die Giltigkeit der Aus
lieferung zu prüfen. Zu Grunde iſt dabei zu legen der zwiſchen
der italieniſchen reine und dem deutſchen Reich unter dem
31. Oktober 1871 geſchloſſene Staatsvertrag. Dieſe materiellen
Vorausſetzungen liegen hier ſämmtlich vor. Angeklagter iſt deutſcher
Reichsangehöriger, die Vergehen und Verbrechen, derentwegen er aus
geliefert iſt, ſind Gegenſtand des Auslieferungsvertrages und nur
wegen einzelner derjenigen Vergehen, wegen deren die Auslieferung
bewilligt iſt, iſt das gegen den Angeklagten eröffnet
worden. Der Umſtand, daß entgegen den Haftbefehlen des Unter
ſuchungsrichters die eine in Frage ſtehende Urkunde nicht als öfſent
liche, ſondern als Privaturkunde angeſehen worden iſt, giebt dem
Angeklagten, weil ihm günſtig, zu Beſchwerden keinen Anlaß, zumal
nach dem genannten Staatsvertrage die Auslieferung wegen aller
Urkundenfälſchungen erfolgt, Sonach iſt die Strafverfolgung des
n agten wegen der im Eröffnungsbeſchluß genanntrn Strafthaten
zulaſſig.

Vermiſchtes.
Ueber die gräßliche Feuersbrunſt, die in der Nacht vomMittwoch auf n Heidelberg heimſuchte und der vier

Menſchenleben Opfer gefallen ſind, find noch folgende Einzel
iten zu melden Das Feuer brach in einem Stalle des Univer-
ätsreitinftituts aus und wurde erſt gegen */23 Uhr bemerkt, als es

ſchon große Ausdehnung erlangt und den zweiten Stock des Ge
däudes, in dem ſich die Wohnung des Univerſitätsreitlehrers Gau

ergriffen hatte. Gellende Hilferufe drangen an das Ohr der
mkommenden Feuerwehr und der ſich unten anſammelnden
Menſchenmenge. Sie kamen von Frau Gau, die unter Nicht
ſang der fie umzüngelnden Flammen von ihren fünf unmün-
digen Kindern drei aus den Betten geriſſen und dadurch gerettet

e. Es wurden ſofort Leitern m und auf dieſen drei
inder und die Frau heruntergebracht. Die in einem anderen Zimmer

ſchlafenden zwei anderen Kinder, Mädchen im Alter von 4 und 8
Jahren, ſowie die 23 Jahre alte Nichte, Amalie Debert aus Karls
ruhe, und das 20jährige Dienſtmädchen Katharine Kraft von Hoffen
heim konnten nicht mehr gerettet werden und kamen in den Flammen
um. Von den 33 Pferden, die ſich in den Ställen befanden, konnten
nur ſechs gerettet werden. Die Leichname der vier verbrannten Per-
ſonen, ſowie die Kadaver der 27 Pferde liegen noch unter
den rauchenden und den brennenden Trümmern
degraben. Die unglückliche Frau Gau, die fich in
geſegneten Umſtänden befand, kam etwa eine Stunde nach
bem grauenhaften Ereigniß in das Wochenbett. Bei den Rettungs
arbeiten wäre beinahe ein Feuerwehrmann, Schieferdecker Müller,
ums Leben gekommen. Dieſer hatte ſich in eine im n Stock
werk befindliche brennende Stube e Plötzlich brach unter
ihm der Fußboden zuſammen und er ſtürzte in die rauchende Gluth
hinunter. Glücklicherweiſe wurde der Unfall von anderen Feuer
wehrleuten ſofort bemeckt. Man eilte herbei und warf dem Verun

err Müller kam mit einigen, jedoch nicht gefährlichen Brandwunden da
von. Zu bemerken iſt noch, daß Univerſitätslehrer Gau während
der ver oſſenen Nacht gar nicht im Hauſe war. Er befand ſich auf
einer Reiſe nach Budapeſt. Noch in der Nacht ſpielte der Telegraph
nach verſchiedenen, an der Reiſeroute gelegenen Städten, um dem

hnungs'oſen die Kunde von dem ſchrecklichen Ereigniß, das über
ſeine Familie hereingebrochen, zu übermitteln. Ueber die Entſtehung
des Fruers iſt nichts Genaues dekannt, doch glaubt man annehmen
zu können, daß ſie auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen iſt. Das Ge-bäude des Reitinſtituts ſt vollſtändig ausgebrannt, während die an
grenzenden Gebäude keinen nennenswerthen Schaden erlitten haben.

Selbſtmord. Geſtern hat ſich bei Fort 8 in Poſen der
Lieutenant Boetticher vom 5. GrenadierRegiment erſchoſſen. Als

der That werden zerrüttete Vermögensverhältniſſe an
en.

Welche Kurorte und Sommerfriſchen be-
ſuchen wir in dieſem Jahr?

Unter den Sommerfriſchen Thüringens verdient das noch zu
wenig bekannte Städtchen Leutenberg (7 km von der Babhnſtation
Eichicht und mit dieſer durch regelmäßigen Poſtverkehr verbunden)
ganz beſonders Empfehlung. Jm lieblichen Sornitzthale, ringsum
von bewaldeten Anhöhen umgeben, am Fuße des alterthümlichen
Schloſſes Friedensburg, erinnert der Ort mit ſeiner Lage lebhaft
an die Perle Thüringens das herrliche Schwarzburg. Liebliche
Thäler, die in der unmittelbaren Nähe des Städtchens
münden bieten vielfache Gelegenheit zu genußreichen
Ausflügen Außerdem hat der rührige Verſchönerungs-
verein durch Anlagen von Wegen in den Forſten und durch Er-
ſchließung lohnender Ausſichtspunkte in der näheren und ferneren
Umgebung für die Bedürfniſſe aller derer geſorat, die auf bequemen
Pfaden ſich im Waldesſchatten ergehen oder auf behaglichen Tr
plätzchen die reine ozonreiche Gebirgsluft zu ihrer Stärkung und Er

olung athmen wollen. Wer dagegen die Mühe nicht ſcheut, auf die
öhen empor zu glimmen, ſieht ſich durch prächtige Fernblicke nach

dem Thüringer und Frankenwuld und den Reizen des Saalthales
reichlich entſchädigt. Lohnende Ziele für weitere Fußwanderungen
bildet u. A. das nahe Bayerland, das romantiſche Saalthal Lobenſtein
mit Umgebung, Leheſten mit ſeinen intereſſanten Schieferbrüchen.
Preiswerthe und durchaus zufriedenſtellende Wohnung und Ver-
pflegung, ſowie ungezwungener herzlicher Verkehr mit der Bürger-
ſchaft findet der Sommergaſt in den Gaſthöfen des Ortes (Schwarz-
burger Hof, Lamm, Rathskeller, ſowie im neuerbauten Reſtaurant
„Felſenkeller“) in denen der befrackte Kellner noch eine unbekannte
Erſcheinung iſt. Daneben gewähren zahlreiche Privatwohnungen zu

ſehr mäßigen Preiſen freundliche Aufnahme bei zuvorkommenden
Wirthsleuten und der Verſchönerungs Verein übernimmt es
bereitwilligſt, alle Wünſche bald in zufriedenſtellender Weiſe
zu erledigen. Für volle Penſion werden pro Tag 2,50--3,50 Mk.

ezahlt. Privatwohnungen 6 Mk. wöchentlich einſchließlich des
Frühſtücks, Mittagstiſch ohne Weinzwang bei drei Gängen 1. Mk.
bis 1,25 Mk., bei zwei Gängen 70—80 Pf. Ein die Sommer-
friſche Leutenberg darſtellendes, in der Thüringer Gewerbeausſtellung
W Erfurt prämiirtes Bild, deſſen Rahmen aus Erzeugniſſen- des

aldes künſtleriſch zuſammengeſtellt iſt, ſteht in einem Schaufenſter
der Herren Arnold und Troitzſch, gr. Ulrichſtr. Nr. 1 aus und wird
ſeiner Originalität halber zur Anſicht empfohlen. In den dabeiverzeichneten Stellen ſind Proſpelte der Sommerfriſche koſtenlos zu

haben und werden Auskünfte gern ertheilt.

Briefkaſten der Redaktion.
M., Halle a. S. Wir bedauern, von ihrem hübſchen Gedicht

„Maienluſt“ keinen Gebrauch machen zu können.
Abonnent. Als Mittel gegen Ameiſen empfehlen wir

ihnen, eine Untertaſſe mit Petroleum zu füllen und dieſes bei ver
ſchloſſenen Fenſtern verdunſten zu laſſen. Auch das Beſtreichen der
Thür und Fenſterpfoſten mit Lorbeeröl iſt zweckdienlich, um Jnſekten
den Eintritt in Wohnräume zu verleiden.

Dem „Volksblatt“ laſſen wir gerne das letzte Wort. Wer
kennt nicht das Sprichwort vom getroffenen Hund Ein weiteres
Eingehen auf die ganze Angelegenheit behalten wir uns für eine ge
eignetere Zeit vor.

Kirchliche Anzeigen.
St. Moritz Mittwoch, den 13. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Diak. Nietſchmann.

StandesamtsNachrihten von Halle
vom 9. Mai 1896.

Aufgeboten: Der Stadtbahn Wagenführer Auguſt Senge-
wald, Magdeburgerſtr. 24 und Frieda Dolchow, Frieſenſtr. 14. Der
Ohrenarzt Dr. med. Paul Felgner, Altona und Etiſabeth Heckner,
Martinsberg 14. Der Buchhalter Hermann Scharr, Ankerſtr. 15 und
Klara Weber, r Brauhausſtr. 26. Der Kaufmann Albert Ernſt,
Raffinerieſtr. 29 und Gertrud Reinicke, Merſeburgerſtr. 38. Der
Keſſelſchmied Wilhelm Koye und Louiſe Lorenz, Rathswerder 2. Der
Former Paul a Zwingerſtr. 29 und Marie Wilke, Aſchersleben.
Der Markthelfer Max Pohle, Halle und Helene Spangenberg,
Nanmburg a. S.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Karl Gäbe, Böllberweg 6
und Hermine Pomnitz, Beeſenerſtr. 26. Der Verſicherungsbeamte
Albert Krauſe, Landsbergerſtr. 66 und Eliſabeth Liewald, am Bahn-
hof 4. Der ſelbſtſt. Buchbinder Franz Schwarz, Spiegelſtr. 11 und
Margarethe Keller, Steinweg 53. Der Bäckermeiſter Karl Krümmling,
Giebichenſtein und Johanne Emmer, am Kirchthor 7. Der Schuh
macher Franz Petzold, gr. Steinſtr. 44 und Anna Blank, Gerberſtr. 8.
Der Fleiſcher Robert Schubert, Freiimfelderſtr. 36 und Emma Kluppe,
Lindenſtr. 49. Der Maler Hermann Theuergarten, gr. Klausſtr. 33
und Bertha Haniſch, Martinsberg 3. Der Kaufmann und Fabrikant
Wilhelm Moſt, Marienſtr. 26 und Helene Ernſt, Raffinerieſtr. 29.
Der Kaufmann W Eylau, Grünſtr. 31 und Johanne Telle,
Lindenſtr. 61. Der Sergeant Paul Schlenkrich, Jittau und Klara
Meuſel, Steinweg 32. Der Flurſchütz Valentin Stolze, Liebenauerſtraße 157 und Sohanne Juſchkat, ötzlicherweg 4. Der Handels

mann Bodo Kupferſchmidt und Anna Raſt, So 20.
Geboren Dem Bureaudiener Gottfried Münch, a. d.

Schwemme 3, T. Elſa Gertrud. Dem Schloſſermeiſter Auguſt
Michel, Leſſingſtr. 36, T. Anna Margarethe Elſa. Dem HandarbeiterKarl Macha, Böllbergerweg 57, S. Friedrich Karl. Dem Schmied

Guſtav Kittlaus, Thorſtr. 51, Hedwig Anna Elſa. Dem Tele
Franz Ermel, Töpferplan 7, T. Frieda Bertha.

em Handarbeiter Franz Bange, Lilienſtr. 4, T. Charlotte Eleonore
Klara Margarethe. Dem Maurer Franz Beyer, Harz 32, T. Emma
Anna Elſa Roſa. Dem Sattlermeiſter Heinrich Löſſer, Charlotten-ſtraße 17, S. Ulrich Alfred. Dem Handarbeiter Franz Barth,
Ludwigſtr. 27, S. Paul Kurt. Dem Geſchäftsreiſenden Guſtav
Kluge, kl. Wallſtr. 4, T. Frieda Marie Charlotte. Dem Bahnarbeiter

Emil Keil, Merſeburgerſtr. 158, T. Emilie Martha.
Geſtorben Des Handarbeiter Hermann Hahn S. Walther,

4 J., Steg 8. Der Aer emer. Guſtav Lenhartz, 54 J., Südſtr. 62.
Der Oberforſtmſtr. a. D. Hugo von Kleiſt, 78 J., Bahnhofſtr. 11.
Die Wittwe Marie Gäbler geb. Voigt, 73 J., Lafontaineſtr. 4. Des
Eiſendreher Karl König T. Elſe, 1 J., Liebenauerſtr. 157. Der

Guſtav Baſtian, 42 J., Diakoniſſenhaus. Des Böttcher
tto Poetſch S. Otto, 2 T., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer H. Haberland aus

Großwirsleben. Frl. M. und O. Weye aus Großwirsleben. Paſtor
Richter aus Hohenlohe. Fr. Friedericke Meißner aus r Guts-
beſitzer Palland und Frau aus Rohrsheim. Reg Baumeiſter Gerard
und Frau aus Berlin. Frau Conrad und Tochter aus Leipzig.
Lieut. H. Schmidt und Curt Schmidt aus Berlin. Frau Ebelt nebſt
Töchter aus Leipzig. F. Schmidt und Frau Großzſchocher. Graf
Hohenthal aus Dölkau. Fr. Geh. Reg.Rath Freife aus Blanken-
d a. H. Bergrath Erdmann aus itten. Adminiſtrator
H. Dreyer aus Pfersdorf. Profeſſor Wohltmann aus Bonn. Ritter
n Reiche aus Huferungen. Domänenpächter Schäfer aus

ünſerode. Ober-Bergrath Viedens aus Eberswalde. Geh. Ober
Bergrath Elkens zu Berlin. Stud. tech. Karl Lauz aus BHerlin.
Kaufleute Siefers aus Herford, Hooß und Frau aus Koſſel,
G. Wilſon aus Edinburg, D. Fröhlich aus Elberfeld, M. Siebeck
aus Halle a. S., Carl Carl Langhennig aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling i. V. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und
Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheit; ſämmtlich in Halle.
Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Pormittags. Alle die Redaltion betreffen

Odol, Flascho (Neu 85 Pf. 6427
der iften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli n die Redaktione el i u a. Wer V

BERiGHT OER ACADkMIE DE MEdECiNE I PaüRI8,

Apollinouvis
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Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apouinaris

Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT und
VOLLSTANDIGE ABVESENHEIT
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

Von

Kàaußich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e,

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10 4.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahwe,
die Vx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 12. Mai 1896, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Koſtenanſchläge für im Kapitel XIII B. 2 pos 2 bis 23 des
Haushaltsplanes vorgeſebene bauliche Herſtellungen 2. Terrainent
ſchädigung am Brunnenplatz 3. Eckverbrechung in der Martinsſtraße;
4. Anderweite Berechnung der bei Ausführung eines Tauſchgeſchäfts
zu zahlenden Entſchädigungcn 5. Ausbaubedingungen für ver
ſchiedene Straßen 6. Ausführung der Malerarbeiten im Riebeckſtift.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Freitag den 15. Mai d. Js. Nachmittags 5 Uhr

im Eheſchließungszimmer.
Tagesordnung:

1. Vorderathung der Bedingungen für die öffentliche Aus-
ſchreibung der Vermiethung des Stadttheaters 2. Antrag des
e Mats auf Umwandlung der TheaterKommiffion in eine De
putation.

Bekanntmachung.
Unter dem Kuhbeſtande auf dem früher Fehſe'ſchen Gnte in

Neutz, der Firma C. Bieler in Merbitz gehörig, iſt die Maul und
Klauenſenche aus gebrochen.

Rothenburg, den 9. Mai 1896.
Der Amtsvorſteher. [5883

,GGGOÄwoe01*hß a ÜeÄÜÄ.ÄÜÜ a
Familien Nachrichten.

Von ſeinem langen ſchweren Leiden wurde mein 7

grofeſor Dr. G. Liebscher
heute Morgen 6 Uhr erlöſt.

Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinter
bliebenen

Frau Clara Liebs- her
Maquet.

Göttingen, ven 8. Mai 1896.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Be

gräbniß unſeres lieben Sohnes und Bruders ſagen wir hiermit
unſern innigſten Dank. Auch Dank dem Herrn Paſtor Kraye aus

Kirchedlau für die troſtreichen Worte am Grabe, desgleichen allen
denen, die den Sarg ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten.

Die trauernden Eltern nebſt Geſchwifter.
Gottfried Dietrich.

Dornitz, den 9. Mai 1896. [5885

Sohmeidezeuge

in grosser Auswahl
(6908

empfelt

H. C. Weddy-Ponicke,

Leipzigerstrasse 6/7.



Neubeit: Ryfngeidener Ala II vollglänzendes,

Lyoner Fabrikat
garantirt wasserechtes empnenit

G. Schwarzzenberger,
Male a. S., Poststrasse 9/10.

Aeltestes Seidenhaus am Platae,
zum Besten der Pauluskirche.

Sonntag, den 17. Mai, Nachmittag 5--7 Vhr

Concert
in der

St. Stephanuskirohe
unter gefülliger Mitwirkung von Frau Professor Anna Risler Halle des
Concertsänger Herrn Ernst Hungar- Leipzig und des Violoncellisten Herrn

Hugo Pischer- Dessau.

Pro r m m
I. Präludium und Fuge für die Orgel 6. Zwei Gesängeo a. d. „Vater unser

d. F. Uändel. f. Bariton z F. sF. Zwei Gesänge für Alt: a. Das sind goidno immoelspfade
a. Sei un dem Herrn b. Die Sterne tönen.

Nendelssohn. Gesungen von Herrn Hungar.2. Busslied r eher 7. Zwei Sineke für Violongeil:

Cesungen von Frau Professor Bis l er. v u
Vorgetragen von Herrn FPisecher.

8. Zwei Gesänge für Alt:
a. Weh ihnen, dass sie von mir

weichen F. NMendelssohn.
h. Gebet F. Hiller.Gesungen von Frau Professor Bisler.

9. Zwei Gesänge für Bariton:
a. Sei ſtill J. Raß.b. Der du vom Bimmwel bist

3. Zwei Stücke für Violoncell:
a. Air aus der D-dur-Suite

Seb. Baeh.

b. Adagio Bargiel.
Vorgetragen von Herrn Pischer.
Psalm 25 für Bariton O. Wermann.
Gesungen von Herrn Hungar.

5. nate f. d. Orgel (Prüludium, Andante, Fr. Liszt.Finale J. Rheinberger. Gesungen von Herrn Hungar.

Karten Altarplatz 2 Mk., Empore 1,50 Mk., Schiff 1 Mk. in doerKarmrodt'schen Musikalienhandiung (Reinvoid Koch), Barfüsser-
strasse 20. Texte zu 10 Pfg. an den Kirchthüren. (5900

Professor Otto ReubKe.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Sennorita Consuela Tor tajada
(berühmte ſpaniſche Schönheit), mit ihrer
National-, Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Miß Astarte,, Das Wundermädchen
in der Luft“, Wiagierin u. Jlluſioniſtin.

(Senſationell Die Geſellſchaft
Matthes, Pantomimen-Darſteller.
Die Ziegennerin Crita, Violinen
Virtuoſin (preisgekrönt). Die
Hugoston-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten. Brothers Hurley,
Knockabouts. Fräulein arg arethe
Fantaska, Lieder und Walzerſängerin
Herr Karl BRaron, Original-Geſangs
und TanzHumoriſt. [5469
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Zum Himmelfahrtsfeſt
Donnerstag, den 14. Mai

a früh 6 Ahr De
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. ([65892

Entree 20 Pfg. 0. Wiegert.

Rabeninsel.
Zur Eröffnung der SommerSaiſon

Dienstag, den 12. Mai er.
9ross. Gxtra-Concerk.

Anfang Z. Uhr. Capelle 36 Mann Militär-Muſik.
Reichhaltige Speiſekarte, gute Biere, Caffee und Weine.

Hochachtend C. Kurzhals.
Von dieſem Tage an nehmen die Geſellſchaftstage ihren Anfang.

2

2

B.

Tägl. frisch gestoch. pargel.
Preis bäs a Weitteres:

starker u. extrastarker, à Pfd. 50 u. 65
dünnere Stangen, à Pfd. 30 Pfg.,

frische Gurkon, frische Ohampignon, frische Morecheln,

frische Möven-Eier billigst, grosse leh. Tafelkrebse,

Gemüse und PrächterConserven
in Dosen u. Gläsern, im Ausverkauf zu sehr erwässigten Preisen.

Vunlins Betihge

e e S. I

e r (Inh. Klippert Engel). e n
Sing- Academie

Dienstag 6 Uhr Uebung Volksſchule
Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,
Schillerſtraße 55, V. 10--11. [5894

Roitesehgembei Landsberg
Am Himmelfahrtstage von früh 6 Uhr

Toncert. Nachm. 3 Uhr Schwein-
auskegeln und Tauzmuſik wozu er-
gebenſt einladet F. Kühne.
Von früh an friſchen Speckkuchen.

Jeh impfe täglich
3--4 Uhr.

r. Herzau, Poststr. 1.
Pädagogium Thale a. Harz

ter dem Protectorat Sr. Hoheit des
Prinzen Eduard von Auhalt.

Für Schüler geſundes Leben, gute Pflege
und gewiſſenhafte Vorbereitung für alle
Klaſſen höherer Schulen Individuelle und
energiſche Förderung. Beſte Empfehlungen.
Proſpette. Dr. Lohmann.
e

Sämmtliche [5873
Schneider Artikel
für Damen und Herren-Garde-
robe kauft man in nur Prima-
Qualitäten billig bei
H. Schnee Nachf.

A. Ebermann,Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Gebr. Gruneber
Geiſtſtr. 41 Halle Fernſpr. 432

prämiirt: Gartenban-Ausstellung Halle a. S. 1892
mit Silberner Medaille und Ehrendiplom,

empfehlen in 15 verſchiedenen Ausführungen

wtem- u. Ballon FIöhbel

Eiſen mit Holzbelag, Naturholz- Möbel aus h enthorkien n Gichensſen,

Ohampion-Flöhbel
mit und ohne Nickelbeſchlag

Lehnklappstühle mit Stobezug mit und ohne Armlehne,
Feldstühle, Tränmphstühle mit und ohne Armlehne,

Patent-Triumph-Automaten (Ruhe-Stühle),

Garten-Zelte. Telt- Bänke.
Pflanzen-Kübel, Palmen-Ständer,

Beet-Binfassungren in 26 verſchiedenen Muſtern.
Raſen-Mähmaſchinen, Raſenſprengen, Rollſchutzwände.

Rohr Möbel

übernimmt zum Consecrviren gegen
Motten- und Feuerschad en

Christian Voigt,
Schmeerstr. 21. [5874

elzwaaren

Niederlage bei

C. BuchallIa,Gr. Steinſtraße 11. w63 39

Meine
Fussbodenfarben u. Lacke
trocknen ſchnell u. ſind an Haltbarkeit

unerreicht
Ernst Jentzsch,

Leipziger kraße 29. [5399f

wetterfeſt geſtrichen.

[5906

Ein wenig gebrauchter, faſt neuer

Kutſchwagen
mit Patentachſen, ein u. zweiſpännig zufahren, iſt als überzählig zu verkaufen.

Näheres durch (5747
Löbejün F. GöschkKe,Königliches Bad Lauchstäckt.

Am Himmelfahrtstag

S Eröffnung der Saiſon.
Nachmittag: Grosses Concert, Anfang 3! Uhr.

Abends Baal im Curſaal, 8 2
Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Carl Koch's Rährzwiebach
beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die

Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,
wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind

vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knoch enkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Ffennig Verkauf in

al RKoch?s
RNährzwieback-Fabrik,

an eeeeé Herrenſtr aße 1e D ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
S h

225Ü[ mGekrochnete deuhſthe Viertrrber

für Mitglieder des Bundes der Landwirthe durch denſelben beſtellt liefern

Leipzig. Emil John Cie.
d cèqn n

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel zum Krouprinuzen.
Vortrag des Herrn Oberſt Fleck

über „die transſibiriſche Eiſenbahn“.
Kirechhoſr.

Phaſe
ſind die Haltbarſten.

Zu haben bei:

Sp Nehab,

Spezialgeſchäft für Gummi-
waaren, Wachstuch u. Linolenm.

27. Gr. Ulrichtraße D7.

Faſt neues Adlerrad bill. zu verkauftBeſ. 1-—3 u. 6 erb. Leſſingſtr. 17, I r.

Nur für kurze Zeit.

[AS Geallb-AdSteldng

verbunden mit Verkauf
findet in dem

grossen Laden (Gr, Steinstrasse 9
im Hause des Wagenfabrikanten Herrn Lindner statt.

Die Ausstellung enthält Werke
bedeutender Meister.

Zur eingehenden Prüfung und Besichtigung sind alle Kunst-
freunde hiermit höflichst eingeladen. Die Ausstellung ist täglich von

Morgens 9 Ubr geöffnet. 15895Joseph Sander, Kunsthändler
aus Düsseldorf.

mh eWindmühlenVerl u

Eine im guten betriebsfähigen Zuſtande
befindliche Bockwindmühle in einem w ohl
habenden großen Dorfe im Kreiſe Aſckleben ſoll unter günſtigen Veringungen

verkauft werden. Nähere Auskunft dar-

über ertheilt: [5602C. F. Kühne, Schneidlingen.

Rilkergutsverhauf.
Verkaufe mein Rittergut, 8 Kilom. von

s rik- und Garniſonſtadt im Königreich
Sachſen. Areal: 221,4 Hektar, beſter
Boden, reichliches und gutes lebendes
und todtes Jnventar. Offerten befördert
unter Z. 5759 die Expedition dieſer

Zeitung. (5759Retationedrmt und Velag v von r Dte Thi iel e, Frie (Saale) Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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ungen.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung. 11. Mai 1896.

Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachtichten von 11. M.

Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

S0Ojähriges BergmannsJubilänm. Am heutigen Tage
ſind fünfzig Jahre verfloſſen, ſeit Herr Geh. Bergrath von Nohr
hier dem BergmannsBerufe ſich gewidmet hat. Aus dieſem Anlaß
wurden dem Jubilar zahlreiche Beweiſe der Hochachtung, Anerkennung
und Verehrung dargebracht. Um 11 Uhr Vormittags begaben ſich
vom königl. Oberbergamtsgebäude aus die Mitglieder des Kollegiums,
an ihrer Spitze Herr Berghauptmann Wirkl. Geh. Oberbergrath
von Heyden-Rynſch in Bergmanns-Gala-Uniform, in die in
der Hedwigsſtraße gelegene Wohnung des Jubilars, in der bereits
eine Fülle prächtiger Blumenſpenden und andere Geſchenke
von der Liebe und Verehrung Zeugniß ablegten, welche
ihm in weiten Kreiſen entgegengebracht wird und
auch noch eine Reihe angeſehener Perſönlichkeiten aus bergmänniſchen

Kreiſen zur Gratulation erſchienen waren. Herr Berghauptmann
von Heyden-Rynſch hob in ſeiner herzlichen Anſprache her
vor, daß das geſammte OberbergamtsKollegium innigen Antheil an

dem Ehrentage des Jubilars nehme, der ſeit 25 Jahren dem
Kollegium angehöre und in dieſer Eigenſchaft ſtets mit ſeinem er
fahrenen Nath und feiner raſtloſen Arbeit auf dem Poſten geweſen
ſei und ſich als freundlicher, entgegenkommender Kollege und
lieber Freund bewährt habe. Sodann theilte Herr Berg-
hauptmann von HeydenRynſch dem Jubilar mit, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer in Anerkennung der ausgezeichneten Dienſte, welche
der Jubilar dem Staate geleiſtet, ihm den KronenOrden 2. Klaſſe
zu verleihen geruht habe auch der Herr Handelsminiſter laſſe dem
Jubilar durch ihn, ven Redner, zu ſeinem Ehrentage Glück wünſchen.

Seinen perſönlichen Glückwünſchen an den Jubilar der ihm ſeit
langen Jahren ein lieber und werther Freund ſei, ſchloß der Redner
mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es Herrn von Rohr noch
lange vergönnt ſein möge, fortzuwirken zum Segen des vater-
ländiſchen Bergbaues. Kräftig ſtimmten alle bei dieſem Feſtakt An
weſenden in das am Schluß der Rede ausgebrachte Glückauf! ein.
Herr Geh. Bergrath Stein widmete dem verehrten Kollegen
herzliche Worte der Hochachtung und Verehrung feierte
die Hinhebung des Jubilars an ſeinen Beruf, die Sorg-
falt und Gründlichkeit des ſelben bei allen ſeinen Arbei en
im Amt, den feſten, vornehmen Charakter und das liebenswürdige
Entgegenkommen desſelben im freundſchaftlichen und geſelligen Ver
kehr. Namens des Oberbergamts Kollegiums überreichte er dem
Jubilar einen prächtigen ſilbernen Tafelaufſatz, zugleich auch eine ihm
zur Uebermittelung vom Breslauer Oberbergamts Kollegium zuge

gangene Glückwunſch Adreſſe. Herr Geh. Oberbergrath Esken s
überbrachte darauf die Glückwünſche des Herrn Oberberghauptmanns

Freund und des Kollegiums der Berg Abtheilung des
Handelsminiſteriums. An der Spitze
Kuratoriums der Bergſchule zu Eisleben erſchien auch
Herr Geheimrath Leuſchner welcher dem Danke dafür Ausdruck
gab, daß der Jubilar ſeit einem Vierteljahrhundert an der Spitze des
Kuratoriums geſtanden, unermüdlich für die Bergſchule gewirkt, vor
Allem die durch die Thatfachen bewährten Grundſätze für die Ver-
waltung dieſer Schule, die durch die Ausbildung der Unterbeamten
für den Bergbau von höchſter Bedeutung ſei, aufgeſtellt habe. Wie
das Kuratorium ließen auch die Lehrer der Eislebener Bergſchule eine
Adreſſe überreichen, wobei Herr Bergrath Richter Eisleben
hervorhob, daß, wenn heute die Bergleute dem Jubilar einen
goldenen Kranz reichten, die Bergſchule ihm mit einem ſilbernen
nahen könne, da vor 25 Jahren ſie ihn zum erſten Male als Vor
ſitzenden ihres Kuratoriums habe in ihren Mauern begrüßen können.
Herr Rechnungsrath Piſto rius brachte dann die ebenfalls in einer
Adreſſe zuſammengefaßten Segenswünſche der Beamten des Ober
bergamtes dar, worauf zuletzt auch eine Adreſſe der Zeichner dieſer
Behörde überreicht wurde. In herzlichen Worten dankte der Jubilar
für alle ihm dargebrachten Zeichen der Hochachtung und Verehrung;
heute Nachmittag findet ihm zu Ehren in „Stadt Hamburg“ ein
Feſtmahl ſtatt.

Vermiethung des Rathsékeller-Reſtaurants. Bei der im
heutigen Termine im Stadtſekretariat ſtättgehabten Eröffnung der
auf Miethung des Rathskeller Reſtaurants eingegangenen Angebote
ergab ſich folgendes Reſultat:

Es boten an Jahresmiethe:
8300 Mk. Herr Reſtaurateur Wilhelm Heinrich,

8090 S F. Wallrabenſtein (der bis-herige Miether),
Adolf Hänel (Rebſtock),

8000 Oekonom Fritz Dietzel Loge zu den fünf
hürmen),

ſämmtlich von hier.

Die Sektion VII Halle a. S. der Berufsgenoſſen-
ſchaft der Schoruſteinfegermeiſter des deutſchen Reiches bielt
am Sonnabend Mittag in der Loge „zu den 5 Thürmen am Salz-
quell“ ihre XV. Sektionsverſammlung ab, die von 41 Mitgliedern,
welche 73 Stimmen vertraten, beſucht war. Die Sektion umfaßte die

Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Staaten. Der
Sektionsvorſitzende, Herr Obermeiſter Fiſcher Halle, begrüßte die
Erſchienenen, gedachte in ſeiner Anſprache der Bewegung in Hand-
werkerkreiſen zwecks Erlangung von Rechten, deren die Schornſtein-
fegermeiſter bereits theilhaftig geworden ſind, dankte den Regierungen
für ihre Fürſorge und brachte zum Schluß ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus, in das die Anweſenden dreimal freudig einſtimmten.
Aus dem ſodann erſtatteten Geſchäftsbericht für 1895 iſt zu ent-
nehmen, daß 255 Eingänge und 226 Ausgänge im Journal regiſtrirt
wurden, daß 4 u verſtarben, daß 5 Unfälle angemeldet
wurden, daß 7 Betriebsveränderungen vorkamen, 8 Betriebe neu er
ſtanden und 2 Betriebe eingeſtellt wurden. Die Zahl der Betriebe
beträgt 254 mit 297 Geſellen und 133 Lehrlingen. Der Etat wurde
um 13,94 Mk. überſchritten. Herr Obermeiſter Elfe Wittenberg er-

der Mitglieder des

ſtattete hierauf Bericht über die Verhandlungen des am 11. Juni v. J.
in Frankfurt a. M. ſtattgehabten Genoſſenſchaftstages. Demſelben
iſt in Kürze zu entnehmen, daß für Unfälle gezahlt wurden im Jahre
1894 23 175,890 Mk. gegen 21 445,39 Mk. im Vorjahre. Die
Jahresrechnung wurde von den früher gewählten Rechnunzs-
prüfern nachgeſehen, für richtig befunden und entlaſtet.
Der Etat für 1896 wurde in Einnahme und Ausgabe gleich
auf 400 Mk. feſtgeſetzt. Die Mittel werden durch eine Umlage von

den Mitgliedern beſchafft. Zu er für 1896 und 1897
wurden gewählt die Herren Ernſt Sangerhauſen, Stephan-
Eisleben und Gersdorf-Magdeburg, als Erſatzmann Herr
BauermeiſterRüdolſtadt. Nach dem Statut ſcheidet alle Jahr
ein Vorſtandsmitglied und ein Erſatzmann aus. Der ausſcheidende
Herr Obermeiſter Fiſcher Halle wurde durch Zuruf wieder zum
Sektionsvorſitzenden, Herr Seyfarth- Gotha in derſelben Weiſe
zum Erſatzmann gewählt. Auf den Genoſſenſchaftstagen 1897
und 1898 wird die Sektion VII vertreten ſein durch den Herren
Schulz e-Jerichow. GersdorfMagdeburg, Kuhna ſtMagde
burg, Kirchner-Köthen und Elf e-Wittenberg, welche ſich freiwillig
hierzu gemeldet hatten. Die Sektion ſpart dadurch das Fahrgeld
und die Diäten. Als Erſatzmänner für dieſelben meldeten ſich eben
falls freiwillig die Herren Lu d wig-Magodeburg, Helbin g-Halle,
Hüneburg-Magdeburg, Schrö de r- Magdeburg und Bauer-
meiſter-Rudolſtadt. ie nächſte Sektionsverſammlung wird in
Rudolſtadt abgehalten.

Verſammlung der Freunde Herbart'ſcher Pädagogik
HalleMansfeld. Letzten Sonnabend fand im „Wintergarten“
hierſelbſt, und zwar von 3 Uhr an, eine Verſammlung der Freunde
Herbart'ſcher Pädagogik ſtatt, die von gegen 109 Herren
und Damen von Halle, Eisleben und Umgebung beſucht war. Der
Lehrer an der höheren Mädchenſchule Groſſſe- Halle n die
Verſammlung und übermittelte u. A. Grüße von dem Vorſtande
des „Vereins für wiſſenſchaftl. Pädagogik“, der zu Pfingſten ſeine
Verſammlung in Glauchau i. S. abhält und zu der gleichzeitig ein

eladen wurde. Die weiteren Verhandlungen, geleitet von Herrn
ektor Dr. Männel hier, baſirten auf der rift von Rektor

Dörpfeld „Dieſſchulgemäße Bildung der Begriffe.“
Da über den erſten und zweiten Theil der werthvollen Schrift be
reits auf der letzten Verſammlung in Eisleben verhandelt worden twwar,
bezog ſich die heutige Debatte nur auf den dritten Theil (S. 12 ff.)
An der Beſprechung betheiligten ſich u. A. Herr Den Flügel
Wansleben, die Herren Hemprich-Bennſtedt, Haaſe-Helfta, Noth-
Eisleben, Pein- Halle. Die nächſte Verſammlung findet in Ober-
röblingen ſtatt und wird ſich mit dem Geſchichtsunterricht beſchäftigen.

Der Harzklubzweig-Verein Halle a. S. läßt morgen an
ſeine hieſigen Mitglieder die ſoeben erſchienene Tourenkarte

durch den Har z vertheilen. Die Mitglieder von auswärts werden
gebeten, die Tourenkarte bei dem Schriftführer des Vereins abholen
zu laſſen. Wie wir aus beſter Quelle erfahren, ſind die Anmeldungen
zu der am Himmelfahrtstage geplanten Parthie nach Wippra
ſehr zahlreich eingelaufen. Diejenigen Mitelieder, welche an demſelben
Tage den Kyffhäuſer beſuchen wollen, können die Fahrgelegenheit
c Sangerhauſen (ermäßigter Preis 2 Mark 40 Pfennig mit-

enutzen.
Der RNuder-Club „Neptun“ feierte am Sonnabend den

9. Mai im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſein 16. Stiftungs-
fe ſt. Die offizielle Feier dieſes Feſtes wurde eingeleitet durch einen
von Frau Eicke gedichteten und geſprochenen, ſehr ſinnreichen
Prolog. Den weiteren Verlauf bildeten Muſikſtücke, Vorkträge, ſowie
ein kleines Luſtſpiel. Der darauffolgende Ball hielt die Feſttheil-
nehmer bis zum frühen Morgen in fröhlichſter Stimmung zuſammen.
Ein vom Ruder Verein „Neptun“ Leipzig geſtifteter Wimpel wurde
von dem Vorſitzenden dieſes Vereins durch eine Anſprache dem Club
feierlichſt überreicht. Der Ruder-Club „Neptun“, welcher Mitglied
des ſächſiſch- anhaltiſchen Ruder Verbandes iſt, wird ſich auch dieſes
Jahr wieder an der Regatta des Verbandes, welche vorausſichtlich
am 12. Juli in Halle ftattfindet, betheiligen. Möge es ihm, wie im
vorigen Jahr in Bernburg, ſo auch diesmal hier in Halle vergönnt
ſein, als Sieger hervorzugehen.

Der Unterſtützungsverein der hieſigen deutſchen
Akademie der Naturforſcher verfolgt den gewiß löblichen Zweck,
mittelloſe Hinterbliebene von Naturforſchern zu unterſtützen. Leider
waren die Mittel des Vereins ſo geringe, daß er jährlich nur etwa
800 Mark zur Vertheilung bringen kann, eine verſchwindende Summe
Wer den Anforderungen, die an die Akademie geſtellt werden.

ie letzte Nummer der „Leopoldina“ bringt daher einen Aufruf, derum Beiträge für den Verein bittet. Er bringt insbeſondere die
beherzigenswerthe Anregung, es möge innerhalb der naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereine durch eine kleine Beſteuerung der Mitglieder
(etwa zehn Pfennig pro Jahr und Mitglied) für den die Intereſſen
aller Naturforſcher berührenden Zweck geſammelt werden.

Jnnungs- Spar und Darlehnskafſen. Einen wichtigen
Schritt in der wirthſchaftlichen Organiſation
des Handwerks ſtellt die vorgeſtern in einer Verſammlung von
Mitgliedern hieſtger Jnnungen in den Kaiſerſälen erfolgte G rün-
dung von nicht weniger als 5 Jnnungs-Spar- und
Darlehnskaſſen, nämlich für das J für die Glaſer,
Klempner, Schneider und Tiſchler, dar die Gründung von zwei
weiteren Kaſſen dieſer Art, nämlich für die Buchbinder und für die
Dachdecker, wird heute Abend erfolgen. Unmittelbar nach der Ein
tragung dieſer Kaſſen bei Gericht wird noch eine Jnnungs-
Haupt-Genoſſenſchaft ins Leben gerufen werden. Die
Statuten und die Geſchäftsordnung ſind von den um die Förderung
dieſer Angelegenheit hochverdienten Herrn Wanderlehrer Zech er
entworfen worden und haben die Anerkennung der von Freiherrn von
Huene geleiteten preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe gefunden,
die ſich bereit erklärt hat, der Jnnungs-Hauptgenoſſenſchaft einen
Credit im Betrage von z der Höhe der Haftſumme ihrer Mit-
glieder ohne jede Unterlage zu gewähren. Es iſt erfreulich, daß ge
rade unſere Stadt auf dieſem Wege der wirthſchaftlichen Organiſation
des Handwerks vorangeht, und wir zweifeln nicht, daß recht viele
Handwerker die Vortheile dieſer neuen Einrichtung ſich nutzbar
machen werden.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher
hält morgen Abend 8 Uhr im Gaſthof zur „Stadt

amburg“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Ein
käufe. 2. Geſchäftliches. Ausſtellung der Zeichnung des Vereins
hauſes zu Berlin. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Ausflüge für
den Sommer. 5. Vortrag „über Centralheizungen“, Herr ſtädtiſcher
Maſchinenmeiſter und Heizungsingenieur Kretſchmer. 6. Fragekgſten
Mittheilungen aus der Erfahrung.

Der V. kommunale Wahhlbezirks Verein hält ſeine
Monats Verſammlung am Mittwoch, Abends 8 Uhr im Neumarkt-
Schützenhaus ab.

Eine Gemälde- Ausſtellung iſt mit dem heutigen Tage in
dem großen Laden, Große Steinſtraße 9, im Hauſe des Wagen
fabrikanten Herrn Lindner eröffnet worden. Die Ausſtellung

bietet eine ſehr reichhaltige Sammlung prachtvoller Gemälde modern
Meiſter. Wir behalten uns eine eingehendere Beſprechung der Aus
ſtellung vor, wollen aber ſchon heute allen Kunſtfreunden den Beſuch
derſelben auf das Wärmſte empfehlen.

Hoher Beſuch. Jhre Hoheit Prinzeß Marie von
Sachſen-Meiningen trifft heute mit Gefolgs und Dienerſchaft
hier ein und nimmt im „Grand Hotel Bode“ Wohnung.

Falſche Fünfmarkſcheine ſind gegenwärtig in Umlauf.
Die haupſächlichſten Merkmale dieſer Falſifikate ſind folgende: Der
Schein iſt in beiden Richtungen um 2 Millimeter kleiner als ein
echter, der Druck etwas zu dunkel und das Waſſerzeichen fehlt gänz-
lich. Die Schrift in der Strafandrohung iſt derartig gedrängt, das ſie
aſt unleſerlich iſt. Auf der Rückſeite fehlen die charakteriſtiſchen

ilcoxfaſern, ſie ſind durch blauen Druck nachgezeichnet. Der rothe
Aufdruck der Nummer und des Stempels, ſowie der Worte „Fünf
Mark“ iſt in ziegelrother ſtatt in zinnoberrother Farbe ausgeführt.

Jm landwirthſchaftlichen Jnſtitute (Wilhelmſtraße) ſind
jetzt junge Wildſchweine, Lämmer, Ochſen c. zu ſehen. Beſonders
die poſſierlichen, hellbraun und ſchrrarz geſtreiften Ferkel find Lieb
linge der Beſucher und wer ſeinen Kindern eine Freude bereiten
will, verſäume nicht, das Jnſtitut jetzt zu beſuchen. Man kann da
ſelbſt auch Milch friſch von der Kuh weg bekommen.

Von einem Hunde gebiſſen wurde der ſechsjährige Knabe
Mitzſchka. Derſelbe hatte mit dem Thiere geſpielt und hierbe!
wahrſcheinlich den ſonſt nicht bösartigen Hund geregt Der Gebiſſene
wurde in der Königlichen Klinik verbunden. Die Wunde iſt nicht
bedenklich.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Abzehrung 3, Lungenlähmung I1, Schwäche 3, Herzſchlag 1, Luft
röhren- und Lungenentzündung 1, chroniſchem Nierenleiden 1,
Krämpfen 2, Stimmritzenkrampf 1, Lungenſchwindſucht 3, Becken
eiterung 1, Hirnſchlag 1, mehrf. Rippenkaries und eitriger Bruſtfell
entzündung 1 Gliom des Auges 1, Nierenentzündung 1, Altersſchwäche
a r 2, Lungenentzündung 3, Herzfehler 1, Lungen
erweiterung und Nierenent;ündung 2, Gehirnkrämpfen 1, Verblutung
(härmarrhagiſche Diatheſe) 1, Keuchhuſten 1, Blutverluſt nach mehr-
fachen komplizirten Brüchen 1, Genickſtarre 1, ſtarkem Blutverluſt in
folge ſchwerer Verletzungen 1, Altersbrand 1, Magenkrebs 1, Darm
verſchluß 1, in Summa 39 Perſonen, darunter 6 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtordene Ortsfremde.

Nach Schweden, Norwegen und Dänemark veranſtaltet
Carl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, in
dieſem Sommer 9 verſchiedene Geſellſchaftsreiſen, von denen 6 bis
zum Nordkap gerichtet ſind. Es werden auf dieſen Reiſen die
ſchönſten Gegenden der ganzen ſkandinaviſchen Halbinſel im Oſten
und Weſten und beſonders die herrlichen Thäler, die Weſtfjorden
und die in ihrer Einſamkeit großartigen Fielden Norwegens beſucht
Die erſte Reiſe wird am 16. Juni angetreten, alsdann folgen die
anderen Reiſen am 2., 6., 8., 13. Juli und 4. Auguſt. Da die
Nordkaptouriſtendampfer in dieſem Jahre ſtark begehrt ſind, für die
Carl Stangen'ſchen Reiſen aber immer nur je I2 bis höchſtens 15
Perſonen angenommen werden, ſo empfiehlt es ſich, die Anmeldung
möglichſt frühzeitig zu bewirken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

b. Löbejün, 10. Mai. (Der Nordoſtthüringer Be
irk des deutſchen Kriegerbundes) hielt heute hier ſeine
rühjahrs Verſammlung ab aus dieſem Anlaß hatten ſich in unſerer

Stadt nicht nur die Delegirten, ſondern auch eine Reihe von Vereinen
und VereinsDeputationen eingefunden. Die Delegirten-Verſammlung,
in welcher 83 Veretno durch 98 Abgeordnete vertreten waren, wurde
um 11 Uhr Vormittags im „Schwarzen Adler“ durch eine Anſprache
des Herrn Bürgermeiſters Ebeling eröffnet, welcher die An
weſenden Namens der Stadt Löbejün willkommen hieß und den Ver
handlungen einen die Kriegervereinsſache fördernden Verlauf
wünſchte. Herr Oberſt Schul zen welcher unterdeß erſchienen
und vom Vorſitzenden des Bezirks, Kameraden Lüderitz, begrüßt
war, wies auf die Bedeutung des Tages, an dem gerade 25 Jahre
ſeit dem Frankfurter Friedensſchluß vergangen, hin und ſchloß ſeine
Anſprache mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Nach dem darauf
vom Kamerad Kupper verleſenen Geſchäftsbericht für 1895 zählte der Be
zirk zu Beginn v. J. 93 Vereine, 128 Ehren und 6681 zahlende Mitglieder.
Ausgeſchieden ſind der MilitärVerein Kloſtermansfeld und der Krieger
Verein Heiligenthal, die einem anderen Verbande beigetreten ſind
Neu beigetreten ſind die Vereine ehem. 137er und ehem. 47er zu
Halle, ſo daß der Bezirk zu Beginn d. Js. 93 Vereine, 118 Ehren
und 6600 zahlende Mitglieder, alſo insgeſammt 6718 Mitglieder
umfaßte. Von dieſen haben 2610 Feldzüge mitgemacht es beziehen
125 KriegsinvalidenPenſion und W 92 völlig
erwerbsunfähige nur Penſton, 227 theilweiſe erwerbsunfähige beziehen
Penſion, ſind aber unterſtützungsbedürftig 2166 ſind ohne Penſion.
Der Bezirk hat für das Kyffhäuſer Denkmal den erheblichen
Betrag von 8056 Mk. 89 Pfennig aufgebracht. Unterſtützurgen
ſind im Geſammtbetrage von 1798 M. in 102 Fällen an Kameraden,
in 16 an Wittwen gewährt. Die Bundeszeitung wird im Bezirk in
458 Exemplaren geholten, vom Jahrbuch ſind 3800 Exemplare ab-

eſetzt. Es wurden nach dieſem Bericht dem Kaſſenführer, Kamerad
agatz, für die von ihm gelegte Bezirkskaſſen-Rechnung Entlaſtung

ausgeſprochen, worauf Berichte über die Sterbekaſſe des deutſchen
Krieger-Bundes, bei der aus dem Bezirk 154 Kameraden und
11 Frauen mit 11800 Mark verſichert ſind ferner über
Bezirks Unterſtützungskaſſe und über die Fechtſchule erſtattet
Zum Abgeordneten des Bezirks zu dem in dieſem Jahre in Koburg
ſtattfindenden BundesAbgeordnetenTage wurde der Vorfſitzende
Kamerad Lüderitz gewählt. Nach Schluß der Verhandlungen
fand ein gemeinſames Mittagsmahl der Delegirten ſtatt, worauf um
3 Uhr Nachmittags die Kriegervereine mit ihren Fahnen auf dem
Markte Aufſtellung nahmen. Nachdem dort die Herren Oberſt
Schulzen, Bürgermeiſter Ebeling, Major a. D. DrFoertſch in kernigen patriotiſchen Anſprachen auf die Bedeutung
dieſes Tages, wie der KriegervereinsSache hingewieſen und Herr
Hauptmann Fiedler den Dank der Feſtſtadt für die Ehre, die ihr
durch das Erſcheinen ſo zahlreicher Krieger zu Theil geworden, be
kundet hatte, erfolgte der Vorbeimarſch der Kriegervereine an den
Ehrengäſten und dem Kriegerdenkmal, worauf man nach einem Feſt-
z3 durch die Hauptſtraßen noch mehrere Stunden in drei ver-
chiedenen Reſtauratioslokalen bei Gartenkonzert beiſammen blieb.

X Eilenburg, 10. Mai. (Beim Ausgraben eines
Baugrundes) fand man in der Vorſtadt Kültzſchau in trockenem
Sande mehrere Gerippe, von denen die Schädel mit den Zähnen
verhältnißmäßig wohl erhalten waren. Offenbar hatte man hier ein
Soldatengrab aufgedeckt, Fetzen von Kleidungsſtücken, insbeſondere
von ledernen Gamaſchen, deuteten darauf hin. Ein Knopf, der noch
feſtſaß, trug die Zahl 112. Ob franzöſiſche oder ruſſiſche Krieger
dort gebettet wurden, ob aus den Freiheitskriegen oder wohl gar aus
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dem ſiebenjährigen Kriege dieſe Reſte ſtammen, läßt ſich nicht be-
ſtimmen. Hinzugefügt ſei noch, daß die Schädel bedeutend hervor
tretende Backenknochen zeigen und daß in der Nähe der Fundſtelle
im 7 jährigen Kriege ein Gefecht ſtattgefunden hat.

Bad Harzburg, 11. Mai. (Für unſer Krieger-
denkmal) ſind folgende Jnſchriften angenommen worden Für
die weſtliche Seite „Den Todten zur Ehre, Der Jugend zur Lehre,
Dem Feinde ein Bild von Deutſchlands Wehre!“ Für die öſtliche
Seite: „Errichtet zur Erinnerung an die ruhmreichen Kriegsjahre
1870,71 und zu Ehren der Harzburger Mitkämpfer am 2. September
1896.“ Die nördliche Seite des Denkmals wird ein Reichs
adler zieren.

Salzwedel, 11. Mai. (Alter ſchützt vor Thorheit
n ich t.) Demnächſt wird in Diesdorf eine h gefeiert, zu
welcher das Brautpaar mehr als ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten Stoff
zum Reden giebt. Der Bräutigam ſteht in dem jugendlichen Alter
von 78 Jahren und die Braut iſt ſchon 19 Jahre alt.

Almrich, 11. Mai. (Von einem Radfahrer über
n wurde dieſer Tage ein Greis, Namens Tänz er. Der

erunglückte iſt leider den erlittenen Verletzungen erlegen. Die ſteile
Straße in Almrich iſt immer ſehr belebt und es iſt nicht das erſte
Mal, daß ſowohl Kinder wie auch Krwachſene von Radfahrern dort
eſtoßen worden ſind. Beſonnene Fahrer gehen die kurze Strecke zuFuß und es liegt im Intereſſe des Publikums, daß die raſchere

Jugend dieſe Vorſicht auch beachten möge! Fremde Fahrer aber
ſollten durch zwei Tafeln eine am Adler und eine an der Linde

auf die belebte, ſteile Straße aufmerkſam gemacht werden, es
würden dann gewiß ähnliche Unfälle, wie der geſtrige, vermieden
werden.

S Perſonal Veränderungen im Verwaltunzsbereich der
Königlichen Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im Monat
April 1896. I. Befördert wurden der Haupt-Amts-Kontroleur
Lettow in Burg zum HauptAmts-Rendanten in Neidenburg, O.Pr.,
der HauptAmtsAſſiſtent Hoefig in Berlin zum Haupt-Amts-Kontroleur
in Burg, der HauptAmts-Aſſiſtent Tromm in Naumburg zum Ober
Grenz-Kontroleur in Neba (Provinz Pommern), der RegiſtraturHülfs-
Arbeiter Peiße in Königsberg zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in See-
hauſen, Kr. W., der ſtändige Hülfs- Arbeiter Hahn in Aachen zum
Haupt Amts Aſſiſtenten in Magdeburg (HauptAmt 1), der Steuer-
Aufſeher Backe in Stettin zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in Stendal,
der SteuerAufſeher Elsner in Breslau zum HauptAmts-Aſſiſtenten
in Naumburg, der GrenzAufſeher für den Zollabfertigungs Dienſt
Giebler in Altona zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Halle a. S., der
Steueraufſeher Mallwitz in Magdeburg zum Steueramts-Aſſiſtenten
in Eisleben. II. Verſetzt wurden der Regierungsrath Krüger in
Königsberg in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg, der Oberſteuer-
inſpektor Schönborn in Langenfalza in gleicher Eigenſchaft nach Stendal,
der Oberſteuerinſpektor Schulze in Friedland, O. Pr., in gleicher Eigen
ſchaft nach Langenſalza, der Oberzollinſpektor, Regierungsaſſeſſor Hähling
von Lanzenauer in Vreden (Weſtfalen) als OberSteuer Inſpektor
nach Nordhauſen, der Hauptamtsaſſiſtent Hilliger in Magdeburg als
SteuerEinnehmer 1. Klaſſe nach Weißenfels, der Hauptamtsaſſiſtent
Lehmann in Magdeburg als Steuer-Einnehmer 1. Klaſſe nach Eis-
leben, der Hauptamtsaſſiſtent Mayer in Seehauſen, Kr. W., in
gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg (Hauptamt 1), der Hauptamts-
aſſiſtent Damköhler in Nordhauſen in gleicher Eigenſchaft nach Magde-
burg (Hauptamt 1), der Hauptamtsaſſiſtent Hahn in Mühlberg in
gleicher Eigenſchaft nach Nordhauſen, der Hauptamtsaſſiſtent Henrichſen
in Stendal in gleicher Eigenſchaft nach Mühlberg,
der Hauptamts-Aſſiſtent Hartiſch in Halle in gleicher Eigenſchaft nach
Berlin (für ausländiſche Gegenſtände), der Steuer-Einnehmer 1. Klaſſe
Reiske in Weißenfels in gleicher Eigenſchaft nach e der be
cittene Steuer:-Aufſeher Niehuſen in Oebisfelde in gleicher Eigenſchaft
nach Torgau, der berittene Steuer-Aufſeher ne in Torgau
als Fußſteuer-Aufſeher nach Gr. Oſchersleben, berittene Steuer
Aufſeher Fuhrmann in Burg in eine Fußſteuer-Aufſeherſtelle der
ſelben Station der Salzſteuer-Aufſeher Graumann in Staßfurt,
Ludwig II als Steuer-Aufſeher nach Calbe b. M., Steuer-Aufſeher
Klimpel in Niederndodeleben als Salzſteuer-Aufſeher nach Staßfurt
(Ludwig II), der Steuer-Aufſeher Schwinzberger in Burg als Grenz-
Aufſeher für den ZollabfertigungsDienſt nach Altona, in gleicher
Eigenſchaft ferner die Steuer-Aufſeher Krüger in Langenſalza nach
Halle a. S., Mangold in Alt-Gatersleben nach Langenſalza, Rücker
in Gröningen nach Halle a. S., Rüdiger in Liebenwerda nach
Gröningen, Düvel in Calbe b. M. nach Halle a. S., Rother in
Hamersleben nach Liebenwerda, Franke in Mucrena nach Gr. Oſchers
leben, Heumann in Stößen nach Brachſtedt, Priebuſch in Nebra nach
V de Wirth in Minsleben nach Oebisfelde, Ebeling in

angenweddingen nach Alt-Gatersleben, Friedrichs in Zieſar nach
Staßfurt, Lichtenberg in Staßfurt nach Quedlinburg, Gehler in
Quedlinburg nach Zieſar, Sievert in Wolmirſtedt nach Magde' urg
Haupt Amt 1), Fritſch in Gr.-Roſenburg nach Wolmirſtedt.e antenirt wurden der Steuer-Einnehmer 1. Klaſſe Ziegner
in Merſeburg, der Steueramts-Aſſiſtent Elchlepp in Eilsleben, die
Steuer-Aufſeher Rathgen in Halle a. S., Schäfer in Halle a. S.,
Borrmann in Halle a. S., Kliemann in Brachſtedt. IV. Ent-
laſſen wurden auf ſeinen Antrag der Regierungs-Rath Dr. Traut-
vetter behufs Uebertritts in Hamburgiſche Dienſte, der Hauptamts-
Aſſiſtent Burchardt in Magdeburg (Haupt-Amt I).

Perſonalveränderungen in der Provinz. Reg.- Bez.
Magdeburg: Jn Magdeburg find die Polizeibureau
aſſiſtenten Weſchke, Weſtphal chönwälder, Herbig,Eckardt, Lohe, Muhlert, Menzel, Nethe, König,
Keßner und Klein, ſowie der ſtändige BureauHülfsarbeiter
Friedrich zu Polizeiſekretären ernannt. Jyn Neuhaldens-
le ben iſt der Beigeordnete Karl Weber zum Bürgermeiſter auf
12 Jahre gewählt und beſtätigt worden. Jn Schwanebeck ſind der
Rathmann Ro loff und der Stadtverodnete Franke zu unbe-
Wrrep Rathmännern bis 1902 gewählt und beſtätigt worden. Jn
Wernigero de iſt der Arbeiter Friedrich Kuring bis Ende
Oktober d. J. zum Hilfsfeldhüter beſtellt und in dieſer Eigenſchaft
beſtätigt worden.

An der Uebungsſchule des Seminars zu Oſterburg iſt der
bisherige proviſoriſche Lehrer Rohrſchneider daſelbſt feſt angeſtellt
worden. Der Schulamtskandidat Ebert iſt zum vierten Lehrer in
Nieder-Börnecke, die Lehrerin Marie Fitze zur Lehrerin an
den ſtädtiſchen Volksſchulen zu Magdeburg proviſoriſch beſtellt
worden. Rektor Maaß iſt zum Rektor der Volksſchule in Horn
burg, Lehrer Guſtav Müller in Natterheide zum Lehrer und
Küſter in Gen zi en ernannt worden. Lehrer Mahlke iſt zum
zweiten Lehrer an der Volksſchule zu Kruſemark proviſoriſch be
ſtellt worden. Der Schulamtsbewerberin Fräulein Marie
Schumacher, gen. Pöppelbaum, aus Wolmirſtedt iſt die
Konceſſton zur Fortführung der katholiſchen Privatſchule Schöne
beck a. E. ertheilt worden.

Reg.-Be z. Merſeburg. Landwirth und Schöffe Hermann
Wur m zu Bornſtedt iſt zum Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Bornſtedt, Bürgermeiſter Tän zel zu Cölleda zum
Standesbeamten, und Stadtſekretär Bruno Mendler ebendaſelbſt
zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch

die ren ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Hillers-
leben, Diöceſe Neuhaldensleben, frei geworden. Sie gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa 3640 Mk. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Bewerbungen ſind bis zum 15. Juni 1896
beim Konſiſtorium einzureichen. Nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſt
jahren ſind wählbar. Die 2. Pfarrſtelle zu Teuchern iſt dem
disberigen Pfarrer in Schmiedefeld Otto grart Karl Bleckmann
verliehen worden. Zu der Pfarrſtelle zu Liß dorf in der Ephorie
Eckartsberga iſt der bisherige Predigamlskandidat Johannes Hermann
Oelze, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wallhauſen
in der horie Sangerhauſen der bisherige Pfarrer in Pansfelde
Max Richard Trippenbach berufen und beſtätigt worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eilenſtedt in der Ephorie
Anderbeck iſt dem disherigen Superintendenten und Pfarrer in
Heyersdorf, Prov. Poſen, Theodor Richard Friedrich Jarnack,
verliehen worden. Zu der Digakonatſtelle an der St. Petri-

Paul Kirche zu Weißenſee i. Thür. iſt der bisherige
Predigtamtskandidat Oskar Richard Johannes Stelle berufen und
beſtätigt worden. Vom Konſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im
1. Quartal 1896 die Kandidaten der Thee 1) Theodor Wilhelm
Conrad Böttner aus Paderborn, 2) Ernſt Anguſt Wilhelm
Clingeſtein aus Zeitz, 3) Karl Hermann Friedrich Grün-
eiſen aus Halle, 4) Hermann Julius Theodor Hupfeld aus
Schleuſingen, 5) Paul Wilhelm Kunſt aus Barleben, 6) Reinbard
Friedrich Auguſt Guſtav Münchmeyer aus Markt Alvensleben,
7) Fried. Wilh. Otto Schul z aus Chörau, 8) Siegf. Conr. Loth. Schulz
aus Breslau, 9) Friedrich Johannes Block aus Sollſtedt, 10) Adolf
Otto Paul Knauer aus Dachwig, 11) Karl Otto Ritſchel aus
Runſtedt, 12) Paul Johannes Adolf Spangenberg aus Bel-
lingen, 13) Dr. Louis Karl Steuernagel aus Hardegſen,
14) Adalbert Hugo Buſe aus Oberſachswerfen, 15) Ernſt Heinrich
3 ack aus Klaushagen, 16) Max Paul Friedrich Höpfn er aus

enthin, 17) Gotthilf Bernhard Ludwig Küm mel aus Heiners-
dorf, 189) Jonathan Fien ſch aus Wolfsburg pro ministerio geprüft
und mit Wahlfähigkeitszeugniß verſehen worden.

Aenderungen im Juſtizfach in der Provinz. Verſetzt
ſind: der Landgerichts-Rath Kettel er in Hannover an das Land
ericht in Er furt, der Amtsrichter Roth in Weißenfels als
ndrichter an das Landgericht in Naumburg a. S., der Amts

richter Maquet in Teuchern als Landrichter an das Landgericht
in Sten dal, der Amtsrichter Graeßner in
als Landrichter an das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter
Schwarzer in Pr.-Stargard an das Amtsgericht in Magde-
burg, der Amtsrichter Dr. Gieſeke in Heringen an das
Amtsgericht in Merſeburg.

p. Apolda, 10. Mai. (Die thüringiſche FiſchereiAusſtellung) wurde geſtern gegen 12 Uhr Vormittags in
Anweſenheit des e eröffnet. Nach den offiziellen Be
S durch den Vorſitzenden des Thüringer Fiſchereiverbandes,

errn Baron von Egloffſtein- Weimar und Herrn Bürgermeiſter
techow trat der Landesherr einen Rundgang durch die Ausſtellung

an. Es ſind neben lebenden Exemplaren allerlei Materialien zum
Fiſchfang, Brutapparate, Fiſchbrut, der Fiſche Fein de und Freunde,
in Bild und ausgeſtopft, u. A. vorgeführt. Vornehmlich feſſelt das
Auge des Beſchauers auch die aus der Chokoladenfabrik der Gebr.
FiſcherApolda hervorgegangenen Schauſtücke in Bisquitt, welche in
allerlei Geſtalt an die Fiſche erinnernde Speiſen markiren. Der
Großherzog gab ſeiner hohen Befriedigung über das Gelingen der
Ausſtellung unverhehlt Ausdruck. Welches hohe Intereſſe der greiſe
Landesherr den Beſtrebungen zur Hebung der Fiſchzucht entgegen
bringt, bewies auch Höchſtdesſelben Theilnahme an den Verhandlungen
des Fiſcherei Verbandes, welchem auch Vertreter der thüringiſchen
Staatsreg erungen beiwohnten. Der Mitgliederſtand hat ſich auf
32 erhöht, von denſelben gehören 8 Herren fürſtlichen Häuſern
an und 2 find Ehrenmitglieder. Als ſtellvertretender Vorſitzender
wurde Herr Prof. Dr. Lettegaſt-Fena gewählt. Der Herr Vorſitzende
erwähnte in ſeinem erſtatteten Geſchäftsbericht pro 1895/96, daß es
ſich der Verein habe angelegen ſein laſſen, durch Ausſetzen von
Krebsbrut unſere durch die Krebspeſt entleerten thüringiſchen Ge
wäſſer z beleben. Es wurden 16 600 Satzkrebſe durch den Verband
verabfolgt ebenſo 233 000 Forellen, 26000 Regenbogenforellen,
5000 Bachſaiblings-Eier, 75 000 Forellen- und 2000 Bachſaiblings
brut, 850 Forellen, 600 RegenbogenforellenSe linge und 2150 Satz
Aale. Der Verein gab u. A. an Prämien für Erlegung von 961
Fiſchottern in den Jahren 1879 bis 1896 5971 M. und 130 Reiher
200 M. Herr Realſchuldirektor Dr. Compter-Apolda ſprach über
foſſile Fiſche, der Herr Vorſitzende über Teichwirthſchaften und Ver
unreinigung unſerer Gewäſſer. Anläßlich der Anweſenheit des Groß
herzogs prangte die Stadt in reichem Flaggenſchmuck.

Leipzig, 10. Mai. (Er wollte auch einmal radeln)
Unter dieſer Spitzmarke erzählen die „L. N. N.“ folgendes Gauner-
ſtückchen: Ein hier durchreiſender Brauer ſaß am Freitag Abend in
einer Wirthſchaft in der Ulrichsgaſſe und hatte ſein Fahrrad, einen
Pneumatikrover, Marke Meteor, mit ſchwarz lackirtem Geſtell, mit
etwas verbogener Lenkſtange, im Werthe von 150 Mk., einſtweilen im
Hofe des betreffenden Grundſtücks ſtehen laſſen. Während er noch in
der Gaſtſtube ſaß, geſellte ſich zu ihm ein etwa 25jähriger Mann von
mittlerer Größe, mit blondem Haar, ebenſolchem Schnurrbart und
geſunder Geſichtsfarbe, der u. A. mit heller Hoſe, dunklem Jacket
und ebenſolchem Hut bekleidet war und ihm im Laufe des Geſprächs
erzählte, daß er Maſchiniſt in einer chemiſchen Fabrik ſei. Als der
Brauer fich dann ſpäter auf ſein Stablroß ſetzen und davonfahren
wollte, hub der angebliche Maſchiniſt an, er wolle ſich auch ſo ein
Ding kaufen, er ſolle ihn mal fahren laſſen. Der nichts Arges
Denkende ließ dies auch geſchehen und als der Unbekannte auf dem
Vehikel ſaß, fuhr er zum Erſtaunen des Brauers davon und Stahl-
roß und Reiter ſah man nicht wieder. Die Angaben des Mannes
über ſeine Perſon waren natürlich auch erlogen.

K. Witterungs- Beobachtungen anf dem Brocken m
April 1896.

Barometerſtand in mw.
Höchſter am 21. Mittags 672,4
Niedrigſier 13. Morgens 652,3

Mittlerer 662,3Temperaturgrade nach Celſius:
Wärmſter Tag am 27. 7,80
Kälteſter I. 40Wärmſte Nacht 27. 2,60Fälteſte 1. 50816 Tage über 0,0, 14 Tage unter 0,0 Durchſchnittliche Tages

wärme 0,99 6 Nächte über 0,0, 24 Nächte unter 0,0. Durchſchnitt
liche Nachtwärme 3,39 Mittlere Monatstemperatur 1,19 Ab-
weichung von der normalen 1,9.

Wetter Windvertheilung:
heiter an Tagen N. 24,0 malfrüße 17 No. 45Sturm 5 0. 355 aNiederſchläge: 50.Tage mit mehr als 0,2 mm 27 S. 30Regen an 10 Tagen W. 120Schnee 29 W. 269Graupeln 2 NW. 18,0Reif G StillNebel 29Schneedecke 920

Niederſchlagshöhe des Monats 166,7 mm Maximalmenge ge-
meſſen am Morgen des 9. mit 22,6 mw.

Der April war abſolut und relativ viel kälter als ſein Vor
gänger der März. Die mittlere Monatstemperatur, die um 0,3
niedriger iſt als diejenige des März und die beinahe 2 Grad be-
tragende negative Abweichung von der normalen bedingen dieſe
ungünſtigen Wärmeverhältniſſe. Der kalte Charakter des April, wie
er ſich als ſolcher aus den ſkizzirten Wärmeverhältnifſen ergiebt und
hauptſächlich durch weſtliche bis nördliche Lufſtſtrömungen bedingt
wird, geſtaltet ſich infolge der übergroßen Feuchtigkeit zu einem naß
kalten. Wie die Tabelle lehrt, fiel an 27 Tagen alſo beinahe den
ganzen Monat hindurch, Niederſchlag der an 10 Tagen als Regen
und an 20 Tagen als Schnee niederging. Dieſe Häufung der
Hydrometeore in Verein mit der rauhen und kalten Nordweſt-
ſtrömung und den ungünſtigen Wärmeverhältniſſen den
April zu einem der ungünſtigſten bisher beobachteten Monate. Auch
der März war ſehr feucht aber in gedachtem Monate fiel der
Niederſchlag bei ſüdlichen Winden, die weit milder als die rauhen
Nordweſtwinde des April auftraten. Daß bei einem derartig feuchten
Wetter der Himmel entweder größtentheils bedeckt oder
Brockenkuppe meiſtens im Nebel ſich befinden mußte, bewieſen die
Thatſachen eine Folge war die verhältnißmäßig geringe Sonnen-
ſcheindauer, denn obgleich die Sonne an 25 Tagen ſchien, ſo waren

a s Stunden, an denen Sonnenſchein im verfloſſenen April
attfan

Das eheliche Güterrecht nach dem
bürgerlichen Geſetzbuch.

Das eheliche Güterrecht weiſt in den verſchiedenen Theilen
Deutſchlands ſo große Verſchiedenheiten auf, wie ſie kaum auf einem
anderen Rechtsgebiete hervortreten. Von der allgemeinen G. er
gemeinſchaft bis zur grundſätzlichen Gütertrennung kommen eine
ganze Reihe von Zwiſchenſtufen vor, und da unter den heuügen
Verkehrsvethältniſſen ein Wechſel des Wohnorts nicht gerade eine
Seltenheit iſt, ſo kann es leicht eintreten, daß ein Ehepaar der
Reihe nach unter verſchiedenen Güterrechten lebt. Nun nimmt es
zwar überallhin dasjenige Güterrecht mit, unter deſſen Herrſchaft die
Ehe geſchloſſen iſt aber gerade aus der Verſchiedenheit deſſelben von
dem Güterrecht des Wohnorts müſſen ſich Zweifel und Unzuträglich-
keiten ergeben.

In dieſe Verhältniſſe mit rauher Hand einzugreifen und zwangs
weiſe ein einheitliches Güterrecht für das ganze deutſche Reich ein

ging natürlich nicht an. Der Entwurf eines bürgerlichen
eſetzbuchs ſhlägt einen anderen Weg ein. Er ſtellt den Eheleuten

eine ganze Anzahl von Güterrechten zur Auswahl und überläßt ihnen,
welches ſie für ſich annehmen wollen. Für den Fall aber, daß ſie
von dieſem Wahlrecht keinen Gebrauch machen, muß ein Güterrecht
vorhanden ſein, welches dann nach dem Geſetze in Geltung tritt.
Mit anderen Worten der Entwurf ſtellt zunächſt ein geſetzliches
Güterrechtſyſtem auf er geſtattet aber deſſen Abänderung im Wege
des Ehevertrages.

Das geſetzliche Syſtem iſt das der „Verwaltungsgemeinſchaft“,
wie ſie, wenn auch in zum Theil abweichender Geſtalt, in Preußen,
Sachſen und Oldenburg in Geltung ſich befindet. Die Verwaltungs-

beruht auf dem Grundgedanken, daß der Ertrag des
ermögens beider Ehegatten dazu beſtimmt iſt, den Zwecken der

Ehe zu dienen, und daß zu dieſem Behufe die Verwaltung der
ganzen Vermögensmaſſe in die Hände des Mannes gelegt wird, der
dagegn die Verpflichtung hat, die Laſten der Ehe zu tragen.

as Vermögen, welches die Frau in die Ehe bringt, unterliegt
hiernach der Verwaltung und Nutznießung des Mannes aus-
genommen iſt hiervon nur das Vorbehaltungsgut der Frau. Dazu
gehört insbeſondere auch und hierin weicht das bürgerliche Ge
ſetzbuch von dem bisherigen preußiſchen und ſächſiſchen Rechte
ab alles, was die Frau während der Ehe durch ihre Arbeit oder
durch den Betrieb eines Geſchäfts erwirbt. Außerdem gehört zum
Vorbehaltungsgut, was durch den Ehevertrag dazu beſtimmt iſt und
was der Frau unter der Bedingung, daß es Vorbehaltungsgut ſein
ſoll, zugewendet wird. Dasſelbe wird von der Frau verwaltet, die
auch befugt iſt, ohne Mitwirkung des Mannes darüber zu verfügen,
es zu belaſten und die Nutzungen zu verwenden. Dagegen iſt die
Frau verpflichtet, dem Manne von ihrem Vorbehaltungsgut bezw.
aus dem Ertrage ihrer Arbeit oder eines von ihr betriebenen Ge
r einen verhältnißmäßigen Beitrag zu den ehelichen Laſten zu
gewähren.

Aus dem Verwaltungsrecht des Mannes folgt zugleich deſſen
Berechtigung, das eingebrachte Gut in Beſitz zu nehmen, wie anderer

die Verpflichtung, es ordnungsmäßig zu verwalteu und über die
erwaltung der Frau, wenn auch nicht förmlich Rechnung zu legen,ſo doch anf Verlangen Auskunft zu ertheilen. Zur Verfügung über

das eingebrachte Gut iſt der Mann in der Regel nur mit Zu-
ſtimmung der Frau berechtigt, die jedoch, ſoweit es ſich um die
ordnungsmäßige Weiterführung der Verwaltung handelt, falls ſie
ohne Grund verſagt wird, durch das Vormundſchaftsgericht ergänzt
werden kann.

Neben der Verwaltung ſteht aber dem Manne ferner auch das
Nutznießungsrecht an dem eingebrachten Vermögen der Frau zu, von
demſelben ſind nur die zum perſönlichen Gebrauche der Frau be
ſtimmten Sachen (Kleider, Schmuckſachen) ausgenommen. Ein nach
Beſtreitung der Haushaltungskoſten und der ſonſtigen ehelichen
Laſten ſich ergebender Ueberſchuß verbleibt dem Manne zur freien
Verfügung, der aber andererſeits auch einen ſich ergebenden Fehibe
trag zu decken, alſo die ehelichen Laſten unabhängig von dem Er
trage des eingebrachten Gutes zu tragen hat.

Eines beſonderen Schutzes bedarf die Frau, wenn aus dem
Verhalten des Mannes eine Gefährdung ihrer Rechte an dem einge
brachten Gut zu beſorgen iſt. Der Entwurf ſpricht ihr in dieſem
Falle den Anſpruch auf Sicherſtellung, ſowie auf Hinterlegung der
n eingebrachten Gut gehörigen Werthpapiere zu. Dieſe Forderung
ann auch ſchon während der Ehe durch v geltend gemacht

werden, während ſonſt regelmäßig die prozeſſuale Auseinanderſetzung
zwiſchen den Ehegatten bis nach Auflöſung der Ehe aufgeſchoben
wird. Eine Aufhebung der Verwaltungsgemeinſchaft und Einführung
der Gütertrennung kann die Frau verlangen, wenn die geſetzlichen
Vorausſetzungen für den Antrag auf Sicherheitsbeſtellung vorliegen
oder wenn der Mann es unterläßt, für ſeine Frau und Kinder den
nothwendigen Unterhalt zu beſchaffen. Ebenſo wird der Vermögens
verwaltung des Mannes durch die Eröffnung des' Konkurſes über
ſein Vermögen ein Ende gemacht.

Vermiſchtes.
Ein Rencontre r we7 Diplomaten. Der durch den italie

niſchen Geſandten in Buenos Ayres, Grafen Pietro Antonelli, pro-
vocirte diplomatiſche Zwiſchenfall, über welchen wir ſeiner Zeit
telegraphiſch berichteten, wird von den neueſten argentiniſchen
Zeitungen folgendermaßen erzählt Die dortige italieniſche Kolonie
hatte für einen großen, in Buenos Ayres ſtattfindenden Wohlthätig-
keitsbazar reiche Geſchenke beigetragen welche auf einem großen
Tiſche ausgeſtellt waren. Graf Antonelli betrachtete die Geſchenke
und wendete ſich in ſichtbarer Aufregung zur Gräfin
Compans de Brichanteau, der Frau des franzöſiſchen Geſandten, mit
der Frage, weshalb auf der von ihm geſpendeten koſtbaren Nadel
ſeine Viſitenkarte fehle. Auf die höfliche Antwort der Gräfin, daß
die Namen der einzelnen Spender nicht veröffentlicht würden ge
rieth Graf Antonelli, deſſen große Nervoſität bekannt iſt, in große
Indignation und gaboder Gräfin einen Stoß, wobei er barſch aus-
rief: „Jch bitte, meine Viſitkarte gleich anheften zu
laſſen Selbſtverſtändlich erregte die Szene das größte Auf-
ſehen. Graf Compans de Brichanteau, von dem Vrorgefallenen
verſtändigt, wollte ſich auf den Grafen Antonelli ſtürzen, wurde jedoch
von zahlreichen Herren daran verhindert, wobei dem Grafen
Brichanteau der Frack an mehreren Stellen zerriſſen wurde. Hierauf
ſandte Graf Brichanteau dem Grafen Antonelli ſeine Zeugen. Dieſer
erwiderte, er habe als bevollmächtigter Miniſter gehandelt und ſei
daher keinerlei Satisfaktion ſchuldig. Am ſelben Abendverſammelte ſich der Direlltons Riath des italieniſchen
Vereins in Buenos Ayres, welcher das Präſidium be-
auftragte, der Gräfin Brichantean im Namen Des
Vereins das tiefſte Bedauern über den Vorfall auszuſprechen.
Durch die Vermittelung einiger hochſtehender Perſönlichkeiten fand
der peinliche Zwiſchfall am Tage darauf eine friedliche Löſung, indem
Graf Antonelli die Gräfin Brichanteau vor allen Denjenigen, welche
der Szene beigewohnt hatten, in aller Form um Verzeihung bat
und ſich mit ſeiner hochgradigen Nervoſität entſchuldigte. Hiermit

endige tag g Geſ grtach fünfundzwanzigjähriger Gefangenſchaft zurückgekehriſt nach Friedrichsgrätz a Oppeln) ein in dem franzöſiſchen Feld

s 1870/71 gefangen genommener Soldat, nachdem es ihm ge
ungen war, aus Algier zu entfliehen. Inzwiſchen hat ſich ſeine
Frau wieder verheirathet. Aus dieſer Ehe ſind bereits ſechs Kinder
entſproſſen.

Ausgeſtorbene Thiere. In England hat man feſtgeſtellt
daß dort in dieſem Jahrtauſend vier Säugethierarten ausgeſtorben
ſind der Biber, der Bär, der Wolf und die Rennthiere. Jn einigen
Gegenden von Nord Wales gab es noch um das Jahr 1180 eine
Menge Biber. Viel ſpäter kamen ſie noch in Schottland vor. Dort
wurden auch noch um das Jahr 1159 Rennthiere gejagt. Bären
jagden wurden in den engliſchen Wäldern noch unter den Tudors
abgehalten. Sicher gab es Bären in England bis zum Jahre 1617.
wahrſcheinlich aber noch viel ſpäter. Der Wolf verſchwand 1490 in
England, in Schottland ſtarb er erſt 1680 aus.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stettin, 11. Mai. Der Ausſtand der Schiffs-

arbeiter iſt durch geringe Lohnerhöhung beigelegt. Die
Arbeit wurde heute wieder aufgenommen. Nur mit der Rhederei
der Nueddampferkompagnie iſt bisher keine Einigung erzielt
vorden.

Kaſſel, 11. Mai. Jn dem Dorfe Loehlbach bei
Frankenberg wurden durch Feuersbrunſt 21 Gebäude ein-
geäſchert.

Budapeſt, 11. Mai. Jn Süd-Ungarn veranſtalteten die
dort wohnenden Serben und Rumänen fortgeſetzt Demon-
ſtrationen gegen die Millenniumsfeier. Jn Cowan-Sebes riſſen
die Zöglinge des rumäniſchen theologiſchen Seminars während
des Gottesdienſtes von dem Hauſe eines Advokaten die ungariſche
Nationalfahne nieder und trugen dieſelbe unter Abſingung von
Spottliedern auf Ungarn auf einen freien Platz, wo die Fahne
verbrannt wurde. Eben ſolche Demonſtrationen fanden in
Temesvar, Arad und vielen anderen Orten ſtatt.

Budapeſt, 11. Mai. Geſtern Nachmittag fand eine
ſozialiſtiſche Volksverſammlung ſtatt, welche von mehr als
30000 Perſonen beſucht war und bei der es, da die Polizei
die rothen Fahnen nicht dulden wollte, zu heftigen Zuſammen-
ſtöhen kam. 30 Perſonen wurden verwundet und etwa 60 ver-
haftet. Die reformirte Gemeinde Gyulavar mit
2000 Perſonen trat aus der reformirten Kirche aus und
erklärte ſich konfeſſionslos.

Alexandria, 10. Mai. Hier ſind 23 neue Cholera-
fälle vorgekommen, ſechzehn Erkrankte ſind geſtorben. Jn
Cairo iſt ein Cholerafall vorgekommen.

Madrid, 11. Mai. Der „Jmparcial“ meldet aus
Havanna, General Weyler halte die Hinrichtung der Flibuſtier
vom „Competidor“ für unumgänglich nothwendig und erklärt,
falls die Regierung in Madrid infolge des Einſpruchs der
r Staaten anderer Anſicht wäre, ſofort demiſſioniren
u wollen.

Madrid, 11. Mai. Hier geht das Gerücht, die ſpaniſche
W habe mit n eine Allianz nachgeſucht, um
ſich den Beſitz der Jnſel Cuba zu ſichern, Frankreich habe ſich
jedoch mit den Vereinigten Staaten nicht überwerfen wollen
und deshalb jedes Bündniß abgelehnt. Obgleich die offiziöſen
Telegramme aus Cuba r täglich mehrere Siege über
Maceo melden, werden dieſe Triumphmeldungen nicht ernſt
genommen. Allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß die
Drennung Cubas von Spanien unvermeidlich ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Aufſichts-

raths der A. Riebeck'ſchen Montanwerke Aktiengeſellſchaft zu
Halle a. S. wurde der von dem Vorſtande vorgelegte Bericht,
ſowie die Bilanz für das am 31. März abgelaufene Geſchäſtsjahr
1895/96 genehmigt und die Dividende bei 664 839 Mk. Abſchrei-
bungen (gegen 556 794 Mk. im Vorjahre) und unter Belaſſung des
Gewinnvortrages, auf 10 Proz. (gegen 10 Proz. im Vorjahre)
vorbehaltlich der Genehmigung der r e feſtgeſtellt.

Meteor-Gasglühlicht-Actien- Geſellſchaft. ie der Fft.
Ztg. geſchrieben wird, hat die MeteorGasglühlichtActien Geſellſchaft
die Glühlicht-Patente der Firma Martini u. Co. erworben und
wird letztere Geſellſchaft in erſtere aufgehen. Einer der beiden Jn
haber der Firma Martini wird Direktor der Meteor- Geſellſchaft.
Die Patente der Firma Martini ſind bisher nicht von Auer ange
fochten worden.

Umtauſch der italieniſchen Reute. Es wird darauf auf
merlſam gemacht, daß der Umtauſch der nominell 5proz. italieniſchen
Rente, die der 20prozentigen Einkommenſteuer unterliegt, in Stücke
der neuen konſolidirten 4prozentigen Rente, die von jedem
gegenwärtigen und künftigen italieniſchen Steuerab
zuge befreit iſt, ſtattfinden kann. Soweit die Anträge
auf Umtauſch vor dem 1. Juli 1896 erfolgen, find die neuen Titel
von der italieniſchen Stempelabgabe von 60 Centimes für jedes Stück
befreit, nach den 1. Juli wird der Umtauſch ſonach mit dieſer
italieniſchen Stempelabgabe belaſtet. Wie bekanut, wird die 4pro
zentige ſteuerfrei Rente an der Berliner Börſe ſeit einiger Zeit ge
handelt und notirt.

Türkenlooſe. Aus Wien wird berichtet Auf Grund von
Börſendepeſchen verlautete am Freitag gerüchtweiſe, daß für Türken
looſe in Paris die officielle Cotirung, ſowie die Publikation der
Ziehungsliſten erwirkt werden ſolle. Jn Wiener Finanzfkreiſen ſteht
man jedoch dieſen Plänen ſehr ſkeptiſch gegenüber, weil man infolge
ren Erfahrungen weiß, daß derartige Beſtrebungen kaum zum

iele führen dürften.

Geſ. für Bergbaun, Blei- und Zinkfabrifation zu
Stolberg 2c. Dem Geſchäftsbericht für 1895 zufolge betrug der
Rohgewinn 1,978,111 (im Vorj. 1,638,538 Die Abſchreibungen
beziffern ſich auf 790,713 (764,626 Der Reingewinn betragt,
nach Abſetzung von 96,000 (wie im Vorjahr) für Rückkauf von
Vorrechtsaktien zum Nennwerth 1,091,397 c. (777,912 woraus
54,569 (38,895 der Rücklage, 73,077 A. (36,525 der
Verwaltung und 902,064 (698,787 den Aktionären als
Dividende von 7 pCt. (6 pCt.) für die Vorrechtsaktien und von
2 pCt. (1 pCt.) für die Stammaktien zugewieſen werden ſollen. Die
Geſammtförderung der Gruben betrug 8001 t (9167 t) Bleierz und
15,390 t (16,890 t) Zinkerz, die Zinkhütten lieferten 16,636 t

ſich anfänglich auf der jerzals erreichten. niedrigen Stu'e bisn 8 d zu79,55 das Kilogramn, jlieg dann aber anläßlich des oſtaſigtif hen
Krieges auf 90 und hat fich von da ab beſtändig auf dieſem
Satze gehalten, ſo daß man dieſen Preis für die nächſte
Zukunft vielleicht gewiſſermaßtzen als regelrechten
Satz anſehen dürfe. Der Jahresdurchſchnitt war 87,89 gegen
85,20 im Vorjahr und 104,32 A. 1893. Die Silbererzeugung
Deutſchlands iſt von 435,834 kg im Vorjahr auf 384,642 kg 1895
zurückgegangen. Die ſpaniſchen Gruben der Geſ. lieferten wieder
wenig Erze, aber bieten beſſere Ausſichten.

BVörſe von Berlin vom II. Mai.
Fondsbörſe. Auf die heutigen Madrider Depeſchen über die

Kompetidorfrage war die Börſe bei Eröffnung in abwartender
Haltung, doch ohne daß ſich eine Verſchiebung in den Kurſen ein

eſtellt hätte. Die Feſtigkeit des Fondsmarktes beſonders der
taliener, wirkte belebend. Montan- ſowie Bahnenmarkt in erſter Börſen

ſtunde gut behauptet. Banken ruhig. Heimiſche Bahnen anregungslos.
Schifffahrtsaktien beſſer. Truſtdynamit erholt. In zweiter Vörſen
ſtunde ſehr ruhige Tendenz bei unweſentlichen Veränderungen in den
meiſten Verkehrsgebieten.

Weizen: loko: 153--165, Mai 155,50 Juli 153,25, Sept.
150,75, Tendenz flauer. Roggen: loco: 116-121, Mai
118,00, Juli 119,75, Sept. 120,50, Tendenz: ſchroacher. Hafer
loco 120--146, Mai 124,75, Juli 123,75 Sept. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 110--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Mai 46,30, Oktober 46,60, Tendenz ruhig.
z „Spiritus: (70er Waare): loco 34,20, Mai 39,00, Juni
38,60, Juli 38,80 Aug. 38,80, Sept. 39,00. Tendenz matt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 19,70.

Zucerherichte.

Magdeburg, den 11. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 9290 Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. SKornzucker exel., 885 Rdm. Hamburg
Nachprodukt: exel.,759 Rend. 9,80-10,50. per Mai 12,47 bz, 12,52, d.
Tendenz: ſtetiger. per Juni 12 60 G, 12,65 B.
Brodraffinade I. 25,25. per Juli 12,75 G.

do. 2b. per Auguſt 12,80 B, 12,90 bz. B.Gem. Naffinade m. Faß 24,75-—26,26. per Oktober Dezember 11,90 bz. 11,92
Gem,. Melis I. mit Faß 25,50.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 11. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 8809 Rendement, frei an Bord Hamdurg.

Stimmung feſt.

Mai 12,40. Oktober 11,973 Tendenz feſt.Juni 12,5. Dezember 11,90.
Auguſt 22,40. März 12,17

Anfangs-Courſe vom II. Mai 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

„36e 959095 Credit III 222 B ſ tleh d e 273,10Madrid, 11. Mai. Die Kompetidorfrage verur-(15,444 Rohzink, wovon 4310 t (3323 gewalzt wurden, und Franzoſen i49 175 40
ſacht in ganz Spanien große Erregung. Die öffentliche Leriauft 12,522 t (12406 Rohzink ſowie 4280 t (3500 t) gewalztes den ab bb Se
Mei icht ſi tſchied die Unionsſtaaten qus. Zink. Die Bleihütten lieferten 17,231 t (17,371 t) Blei und Deutſae i67 935Meinung ſpricht ſich entſchieden gegen die Unionsſtaaten aus. 45380 R (60026 hg) Silber Der Bleiabſat vetrug 17460 d 7 3 Aittelmer 2
Außer General Weyler wollen noch zwei andere Generale r ber. bſatz ug 17, e e Italiener ziſſtoni das Urtheil die Freibeuter nicht voll (17,120 t). Der Bleipreis war durchſchnittlich 2 c die 100 kg di 13330 ärgern e 742n nnen, wenn das Urkhei gegen die Freibenter nicht volle ger er ſt aber immer noch ſo niedrig, daß er nur den vevorzugten See Goeoweweeuers
ſtreckt wird. Bleierzgruben einen gewinnbringenden Vetrieb geſtattet. Sein Rück Laurag ehe i64 elſenhr gen 167 19Petersburg, 11. Mai. Bei dem Galakon zert, gang iſt in der Umgeſtaltung der Erzeugungsverhältniſſe begründet, e 73 Harpener 2
welches der deutſche B otſchafter zu Ehren des ruſſiſchen die reiche und ertragsfähige Gruben in fernen Erdtheilen zu Un i 121 t
Kaiſerpaares anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten i Moskau h d r gr eve d Wetarl e “dechecg nk ſang Sein darser n n n. i
veran taltet, werden mit Genehmi un es Kaiſers urc nittlich 2 A. die 100 kg niedriger, wa auptſächlich auf die prenßen 22, oydWil x die b Kräfte des Berli gung Nichterneuerung der Uebereinkunſt der Zinkhütten zurückgeführt wird. e n dener Pacdfetfahrt 2.. 13420
ilhelm die beſten Kräfte des Berliner Opernhauſes u e W u re g Eibethat 130mitwirken. Vieh r r Veligt er S n T Tendenz: ſtill.1 t intra iLondon, 11. Mai. „Daily Chronicle“ meldet aus M ersbau erbe J

New-York: Die Zuſammenziehung eines ſtarken Ge un S r er er eſchwaders in der Bai von NewYork wird als Varzeichen Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie -Papiere. un s

0 242 h w /2 baktiver Maßnahmen in der Nähe von Havanna betrachtet. PrioritätsActien Pomm. Maſch. conv. 476,75der Berliner Börſe Dividende 1394. Riebeck Montanwerke 10 183,50Der „Dimes wird au s Simla gemeldet Es werden vom 11. Mai 2 Uhr Nachmittags. A.G. ſ. Anilinfabr. [122/,224, 2503. C Roſtger Braunkohlen. 15460
Vorbereitungen getroffen, um zwei indiſche Jnfanterie- Dividende 1894. e e 14900i S 54 J z DortmundGnſch. St.Pr. 5 157,25 ndalter Kohlen 9 195,05 b. Sächſ. Thür. Braunk. sRegimenter zum Garniſondienſt nach Suakin zu ſenden. Preußiſche und dentſche Fouds. Lübeg- Biden 6 135 Berl. Böhm. Brauh 5 266,75 25 e

New-York, 11. Mai. Präſident Cleveland hat Mainz Zudwigshafen s i d. rer er 13 7 S6lef. Jinkhütte St. 12206,903 r d i 4 Marienburg Rlawka 290,80 do. Brauerei Schültheiß. 12 2895,25 do. St.Pr. (12 205,50erklärt, wenn die amerikaniſchen Verurtheilten Deutſche Reichz- Anleihe e d. do. Si. pr. 5 125.10 do. Union Gratweil 4 I42 99 13B Schwartzkopff 2123.25
des Dampfers Competidor hingerichtet werden, b4. 9ſſthreniſche Südbasn. r. e ahnt ine tat Werte Stemens-Gasindüſte u s
Pree die amerikaniſche Miliz ſofort gegen die Brens. eonf. Staats Unl.. e (2uſWiiedroder San B. len et Socnmer Guiftabi. ſtes o Stadler ver Sei ger P
ruppen des General Weyler mobil gemacht werden. Hoe. do. 9960 e en n e 0 r u do. do. Steßr. s 13960

ew-PYork, 10. Mai. Die Naghricht von der Verur Sj meter stads Rntene. Senbagead t r rgco emer. Zu e e en Wien 209488
urtheilung der auf dem Dampfer „Competidor“ gefangenen e. 1682.. al Rerſdionatsadn..... et n en ne Deren Ala w 717
Amerikaner zum Tode hat hier große Erregung hervorgerufen. r Temal re h 7 STengr n 7* Eilenburger Katiun. 0 72.10 vz. G Zeiger Maſchinen 321,50
Eine vom „Journal“ veröffentlichte Depeſche aus Waſhington S jeagſge W Se si/, W ehren Sergrert.::: a
beſagt, der Staatsſekretär des Auswärtigen, Olney, habe nach on C ente u 8200 e. nene 22 Dlauniger Zugerſabrit 118 708
einer beſonderen Unterredung mit dem Präſidenten Cleveland dem e. Staat an i 3 Leneine Raſſen Wechſel Courſe,
ſpaniſchen Geſandten Dupuy de Lome mitgetheilt, Cleveland ſei der T Bank-Actien arpener Bergdan 3 165.00 Privatdiscont 22/,0
nſicht, daß die kubaniſche Frage in ein akutes Stadium Ausländiſche Fouds. x nen d. un e me Tgetreten ſei, derſelbe beſiehe darauf, daß die Gefangenen nicht rege Sold Ameide.. s Herliner Handels Beſ. e1 1149,00 6 G Lildebrandt Midlen e 80 Sawen 100 Fr. m v

auf Grund eines Urtheils des Militärgerichts hingerichtet o n e 27929 S 1165,90 Zuckerfabrik T rigwerden. Dupuy de Lome bemühte ſich das Vorgehen des de Nonopol Anleihe e re ger e Zant:: 160 30 Seipeiger Brauerei iiedeg. o s Annſerdam 100 ſ. eng es 70
Generals Weyler durch das Völkerrecht zu rechtfertigen. Olner mit ifd. Cps. 435,60 bz. G Darmſiädter Bant. r c e 2M de SoldAnl. v. 1890 Deutſche Bank 9 187,10 Luiſe Tiefbau conv. 9 60 259 Send. 1 2ſurl. kz. 20,42antwortete jedoch mit Feſtigkeit. de Lome verſprach na nit ijd. C 32. e. Wenoffenſaafeetant. iel v do. do. Str. 98 Sond. 1 l. i. 2038
Madrid zu telegraphiren. Cleveland befahl Depeſchen an den h des 4235Zweonts Tommandit..... ſedslso atte an n i. z uamerikaniſchen Geſandten in Madrid Taylor und an den e ehe Prezener Zinciern:: 11870 en Wehen n. nes
GeneralKonſul Williams in Havanna, in welchen konſtatirt wird, en. 18 thaer Grund Ereditdant 4 es s
er werde eine etwaige Hinrichtung der Verurtheilten ohne de Fapier-ſeme. Peeigniger an. mee le Schluf Conrſe eCivilprozeß als eine wenig freundſchaftliche Hand- do. Silber-Rente 101 70 do. Creditanſtalt 10 212,60 pLourſe.lung anſehen. Der neue Konſul General Lee wurde aufge Ranan fangen es. S 273 ges Zrivatbant s 11125 Tendenz: gemlich feſt.g r ge Rumän. fund.. 102,70 Nitteldeutſche Creditbank. 5 109,75 25 Reichsanleihe 99,50 Nationalbant f. Deutſchland 140,10fordert, ſich fofort auf ſeinen Poſten nach Havanna zu be- F. amort. i 3 Deutſsland 6 140,10 G gar ren e 33 Sotthardbahn. 17550

w 4 909. 1891. orddeu ank. Soldrente 8,0 I Narienburger 90,8S Die Zeitung „World ſagt, nach der Anſicht Olneys auſ on Unt ieböer.. 1022 u eher en le r neue m r e seien die Verurtheilten lediglich der Einführung von Contre Sswwed. SteRnteide e. n ioo, 7 Preuß e 2205 VarſchauWien 28
bande ſchuldig wofür ſie nur zu Gefängnißſträfe verurtheilt de. rpdftt. 1878.. So er. a e e eher cent e eier::.:::: 3822
werden könnten. Eine Depeſche aus Tampa meldet, der m Jan Bidtr e e z de Subneg vole 130,25 Prinz DeinriſDabn r 443 Sanrahütte 15450

j 3 99 53 V. 0. o. neue volle v. Berli H delsgeſ 48,75 t r Koh 54,50Gouverneur von Florida habe in Folge der Nachrichten aus de. 77 un je n hant. cue volle v.9s l 2entiee Se on e Zirag en e
Waſhington über die Competidorfrage das fünfte Bataillon Unser Vold Rente eher 4 19280 Swaſfhauf. Sant Verein S ſiss 109 Dresdner Bant 155.10 v e i1s,10
angewieſen, ſich zu ſofortiger Aktion bereit zu halten. de d. S 4leſſwer Bank Verein v tWw 40 r 13819 Lamnt. Padet. r3350

„Fortzugshalber“
)eabſichtige mein in beſter Lage der Stadt
)elegenes Grundſtück, worin ein Material-
Heſchäft ſich befindet, mit ſämmtlichem
gehe ſofort billigſt zu verkaufen.
Inzahlung 8000 Mark. Das Grundſtück
eignet ſich zu jedem Geſchäft und iſt früher
eine flottgehende Fleiſcherei darin betrieben.

Näheres direkt vom Beſitzer zu erfahren.
Coswig, Anh., Friederikenſtr. 29.

7Z7Z7 T

Ein gutes Arbeitspferd, von zweien
die Auswahl, ſteht zum Verkauf bei
W. Weber, Roſenfeld bei Hohenthurn.

Bruteier von Chamois Paduaner
und von gelben [5905

4 htaliener „Stamm Röber“,
à Dtzd. 4 Mk. incl. Verpackung giebt ab

Sschlemm
Naundorf bei Salzmünde.

Schöner grauer R Papageiwelcher vie ſorcht iſt billig du Terka en.

5896 Bernburgerſtr. Nr. 6.

Liefere jeder
Zeit
hochtragende

Färſen,
S milchreich, ſtark

e gebaut u. vert ſehen mit den
beſten Zuchteigenſchaften.

Hochedle Bnllen
mit garautirter Sprungfähigkeit.Alsdann 6—8 Monate alte his

Kuh- und Lullkälber
in tadelloſer Güte, lieferbar Auguſt,
September, auf welche ich ſchon jetzt Be
ſtellungen annehme. (4391
Bezugsquellen: Oſtfriesland, But-
jadingen, Jever, Harlingerland, Wilſter reſp.
Krempermarſch und Dithmarſchen.

J. MarkKreiech
in Weener (Oſtfriesland).

Ziel drei Monate oder nach 30 Tagen
1 Skonto.

AufrufIn der Nacht vom 20. zum 21. März er
ertrank in Ausübung ſeines Berufes in
der in Folge des Hochwaſſers reißenden
wilden Saale der Fiſcher Wilhelm
Erlurth von hier. Die ihres einzigen
Ernährers beraubte Familie (Wittwe mit
5 kleinen Kindern wovon das Aelteſte ſeit
Längerem krank) leidet bittere Noth und
bittet ergebenſt Unterzeichneter mitleidige R
Menſchen ihr Scherflein zur Linderung
derſelben beizutragen. Sammelliſten liegen
in den hiefigen Hotels und in der Expedition
dieſer Zeitung aus.

Priedrich Krahmer,
Fluß u. Seefiſchhandl

Halle a. Saale, 3.
1 Faſt neuen, off., eleg. vierſ. Jagdwagen nebſt 1 paar ſt Kutſchgeſchirren

i [5663verkauft billig. Näheres bei

Franx Rudolph Co.
Halle g. S.

g und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung

Das amtlich geprüfte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'sehe

Wund- Beilpflagter
wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte
Drüſen, Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden Knochen-
fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,Brandwunden, Sueräßgen
Hantansſchlag, Magenleiden, Gicht

eißen u. ſ. w.
Mit auf den Schachteln

Schutzmarke zu beziehen à 25

und Heilatteſten) aus den bekannten

Apotheken. (139
für Rettung von Trunksucht!

verſend. Anweiſung nach 20 jähriger
approb. Methode zur ſofort. radikalen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen

zu vollziehen, R feine Berufsſtö-
rung, R Briefen ſind 50 Pfg. in Brief
marken beizufügen. Man adreſſire:
„Privat- Anstalt Villa Christjſana bei

8 3., 2 K., Küche u. Zub., per 1. Okt.
zu vermiethen. Näh. beim Hausmann

5417

Langeſtr. 19, II. eng
mit Gartenbenutz. 1./10. zu bezieh.

Friedrichſtr. 34 Heirſch. I. Cta,

oder dem Beftzer.

c ſ.
Laurentinsſtraße 15.

I. Etage, 5 heizb. Zimmer und reichliches
Zubehör per 1./10. er. für Mk. 700 zu
vermiethen. Beſ. 3--5 Uhr. Näh. Parterre
od. Hausmann. Ruh. anſt. Lage.

herrſchaftl., 5 Zimmer,Hoch-Parterre, mit Gartenbenutzung,

1. Oktober zu vermiethen. (5724
Wittekindſtr. 10, neben d. Bade.

Wilhelmſtraße 5
P auterre-Wohnung für 1000 Mark per
t

Säckingen. Baden.“ 1920
Oft. zu vermiethen. Näheres

Ankerſtr. 3.



A. Mauersberger
Färberei u. chemische Waschanstalt

Halle a. S. [5583Reinigung u. Färbung von Damen- u. Herrengarderobe
Möhbelstoffen, Teppichen, Gardinen, Stickereien etc.

p Leipzigerstrasse 33,Läden: Moritzkirchhof 5,
Geiststr. 15 (Adler-Apotheke).

und Annahmestelle bei Herrn Galander, neben Walballa.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Geſchäfts
lokal des unterzeichneten Amtes am 16. d. Mts. von Gr. Brauhausſtr. 14, I, nach
Moritzzwinger 17, IL, verlegt wird. [5889We en des Umzuges iſt das Amtslokal am 15. und 16. d. Mts. für den

Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.
Königliches Kataſteramt Halle a. S. II.

Kes s le r.

R r Sa 7 e
SA

betr.
ActienGeſellſchaſt zu Artern iſt zu
Folge Verfügung vom 7.
8. Mai 1896 vermerkt worden, daß das
ſtellvertretende mitglietſchinenmeiſter Adam Kurz ſein Amt

m t hat. 5884

Bekanntmachung.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 15

Arterner Electricitätswerke

ai 1896 am

Vorſtandsmitglied, Ma-

ern, den 8. Mai 1896.
Königliches Amtsgericht.

Ar

Jahre
Mittwoch u. Donnerſtag

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke

Bekanntmachung.
Der hieſige Wollmarkt wird in

den 10. und 11. Juni
abgehalten.

Greußen, den 5. Mai 1896.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ross- u. Viehmarkt

in der Stadt (5880
Greußen

am Freitag, den 19. Juni 1896.
Kein Standgeld. Gute Ställe.

Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.
Der Magiſtrat.1. Alte Promenade 23 bei Herrn Kerm. Jahn

2. Beeſenerſtraße 8 T. R. Svellfel d.
3. Vernburgerſtraſße 14 J. R. Strässner.
4. Bismarckſtraße 27 See5. Deſſanerſtraße 9 Gaſtwirth A. Balzer.
6. Domplatz 10 S. Br.7. Friedrichſtraſte 54 Wolgt.8. Frieſenſtraße 12 Qr. Jung.9. Frieſenſtraße 16 V. KRösslor.10. Glauchaerſtraße 48 B. GSoorgll.
11. Gr. Brauhausſtraße 1 Teinr. Bohne.
12. Gr. Klausſtraße 17 „Drogiſt FädleKo.
13. Gr. Steinſtraße 46 T. D. Weber.
14. Gr. Steinſtraße 71 S. Morivz.15. Gr. Steinſtraße 85 M ennicxo.
16. Gr. Ulrichſtraße 35 Ha. Bnseler.
17. Herrenſtraße 5 a Z. Beyer.18. Kl. Ulrichſtraße 26 Lange.19. Leipzigerſtraße 1 „S5Steinbrechoer Jaspor.
20. Leipzigerſtraße 11 S. A. Tindeisen.
21. Mansfelderſtraße 7 Nion. Toinze.22. Mansfelderſtraße 50 ETaul Lang-
23. Martinſtraße 25 B. Zocke.
24. Merſeburgerſtraße 19 I. Baarmann.
25. Pfännerhöhe 42 BDoernh. Kathoe.
26. Poſtſtraße 1 C. I. Spierling-27. Schmeerſtraße 28 F. G. Citeing.
28. Schmiedſtraße 34 o 223R. Er.29. Streiberſtraße 31 E. HAinecKo.
30. Thorſtraße I. Spengler.31. Viktoriaplatz 5 S. Moennioxe.32. Wettinerplatz 2 KAKabenald.
33. Wörmlitzerſtraße 94 Don, Sohillor.

2. im Landbeſtellbezirke.
a) bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Canena, Diemitz, Paſſendorf;

in Mötzlich bei Herrn V. Förstor, in Zwintſchöna bei Herrn R. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt I.
J. V Meyer.

e MilbüAn unſere Mitkbürger!
Die Neuanlagen in der weſtlichen Hälfte der Pulverweiden ſind mit dem

Beginne des Frühlings ſo weit fertig geſtellt, daß der Beſucher in die Lage verſetzt
wird, vorahnend die Lieblichkeit zu empfinden, welche, ein friſches, frohes Gedeihen
vorausgeſetzt, über das Ganze ſich ausbreiten wird. Der Vorſtand des Verſchönerungs
vereins hat nicht erſt ängſtlich erwogen und dann gewagt, er hat gewagt in der
Hoffnung, die volle Zuſtimmung der Bürgerſchaft nicht nur zu gewinnen, ſondern
auch ihre hilfreiche Unterſtützung. Denn wenn eine ſolche umfaſſende Umwandlung
nur auf die Vereinsmittel angewieſen wäre, dann würde auf viele Jahre hinaus
andere Arbeit und Neuſchaffung ruhen, dann würden wir uns darauf beſchränken
müſſen, das Geſchaffene gerade zu erhalten. Aber wir wollen nicht ſtillſtehen, wir
wollen rüſtig weiter gehen.

So wenden wir uns an die Geſammtheit der Bürgerſchaft mit der Bitte,
durch freiwillige Beiträge uns in den Stand zu ſetzen, frohen Muthes, nicht bedrückt
durch häusliche Sorgen, das Begonnene fortſetzen und ausdehnen zu können. Wir
bitten um die öffentliche Mithülfe, die freundliche Umgebung unſerer Stadt mit
liebevollem Verſtandniſſe, durch liebevolle Pflege in noch höherem Maße zu ver-
en dem Auge Freude, dem Herzen des Erholung Suchenden Befriedigung
zu ſchaffen.

Jeder der Mitunterzeichneten iſt gern bereit, Beiträge hierfür anzunehmen.
Möchten ſie uns reichlich fließen.

Halle, den 6. Mai 1896.

Der Vorſtand des Verſchönerungs-Vereins.
Stande, Oberbürgermeiſter. Genzmer, Stadtbaurath. Brünecke, Königl. Baurath.
Lehmann, Königlicher Commerzienrath. Arndt, Kaufmann. F. Roſch, Rentner
und StadtVerordneter. A. Spindler, Rentner. Dr. Thamhayn, prakt. Arzt.

Gedenket der Feriencolonien.,
Wie alljährlich, bitten wir wieder für die armen, in der Entwickelung zurück

gebliebenen Kinder unſerer Stadt, die ſehnſüchtig ins Freie hinausſchauen. Wir bitten
um viele Gaben, ſeien ſie groß, ſeien ſie klein, der Bedürſtigen ſind Viele, der Erfolg
iſt ſicher. Wir bitten die uns zugedachten Gaben an Einen von uns, oder an die
Sammelſtellen: Buchhandlung von M. Xiemeyer, gr. Steinſtraße, Bankhaus
R. Steckner., am Markt, Bankhaus H. F. Lehmann, gr. Steinſtraße direkt
gelangen zu laſſen und erklären durch vorjährige Vorkommniſſe veranlaßt daß
wir keine Sammelliſten herumgehen laſſen, bitten im Gegenzheil ſolche, vorkommenden
Falles, anzuhalten und zur Anzeige zu btingen.

Verein für Volkswohl, III. Abtheilung für Ferienkolonien.
Fabrikant Rrinkmann Krauſenſtraße 1. Oberlehrer Flade, Zwingerſtraße 5.
Profeſſor Fränkel, gr. Steinſtraße 74. Schneidermeiſter Mädicke, an der
Univerſität 2. Lehrer Meiligstedt, Schwetſchkeſtraße 2. Rentier Keil, Jäger-
platz 5. Profeſſor Kohlschütter, Karlſtraße 34. Stadtſchulrath Krähe,
Martinsberg 8. Lehrer Kummer, Schwetſchkeſtraße 8. Buchhändler Viemeyer,
Zinksgartenſtraße 6. Rentier L. Sachs, Bernburgerſtraße 13. Rentier Sen,
gr. Ulrichſtraße 5. Dr. Schmid-Monard, gr. Steinſtraße 12. Direktor

Stieber, Hagenſtraße 6. [5298
Gothaer Lebensversicherungsbank.

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1896: 29 bis II49 der Jahres-Normal-
prmie je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): (4850
P Wilhelm Rasoh, Steinweg 25.

625,4116 ha

werden.

Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene König
liche Domäne Athensleben mit dem Vor
werk Rothenfoerde, enhaltend ein Ge
ſammtareal von 9891 ha, worunter

Acker und 126,1005 ba
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirthſchafts
gebäuden von Johannis 1897 ab auf
18 Jahre, alſo bis Johannis 1915 ander
weitig öffentlich meiſtbietend verratg

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Ober Regierungsrath Sachs auf

Montag, den I. Juni d. Js.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3,
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins 74 475 Mark
und der Grundſteuer- Reinertrag rund
37 428 Mart beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mödens von 300 000 Mark, ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge

nannten Departementsrath wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
Termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungsbe-
dingungen, das Vermeſſungs-Regiſter und

die Flurkarte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne, eingeſehen
werden.

kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 3,20 Mark und Druckkoſten von
0,30 Mark von unſerer Regiſtratur bezogen
werden.

Magdeburg, den 14. April 1896.
Königliche c

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

Sachs.,

Rittergutsverpachtung.
Am 16. Juni d. J. ſoll unter Vorbehalt

des Zuſchlags das den drei Brüdern von
Seebach in Flarchheim Kreis Langen-
ſalza gehörende und ebenfalls im Kreis
Langenſalza gelegene Rittergut Cammer-
forſt mit Vorwerk Reckenbühl im Gaſthof
zu Cammerforſt von 9 Uhr ab unter den
im Termin bekannt gegebenen Bedingungen
für das Meiſtgebot m r W nrhted
ab auf fünfzehn laufende Jahre verpachtet
werden. Areal circa 700 Morgen, bis-
beriger Pachtzins 7202 Mark. Pächter
hat im Termin 9000 Mark Kaution zu
hinterlegen und zur Uebernahme circa

70 000 Mark als Eigenthum nachzuweiſen.
Abſchrift des betr. Contracts gegen Er

ſtattung der Copialien und des Porti
durch Herrn Rechtsanwalt Saal in
Langenſalza zu beziehen. [5882

Vom Dienstag den 12. d. M.
ſteht bei uns ein großer friſcher
Transport

beſter belgiſcher

W

Aöru
zum Verkauf. (5878
S. Grossmann Sohn,

Halle a. S.
Töpferplan Z.

ſollen
6439,5 kg ausgeſondertes Aktenmaterial

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen

Seitens der unterzeichneten m.

Stellen.

Ein Landwirth, Mitte Fünfziger, un
guter Beſchaffenheit zum Einſtampfen,
381,5 kg blaue Aktendeckel u. ſ. w.,
75,0 kg Zeitungspapier u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. verheir., geſund und ſehr rig ſehr gern

Dazu iſt Termin auf t.r n r e u.i 19. i d. Js., eb., ſucht e. Stellung als Hofverw., AmtsDen h s h 3 ekr., Wiegemſtr. oder ſonſt. Vertrauens
in unſerem Dienſtlokale hier, Domplatz 7, poſten, würde ev. auch Aufſeherdienſte mit
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber übernehm. Gute Zeugn. Anſpr. beſcheid.
eingeladen werden. Gefl. Off. u. Z. 5765 an die Exp. d. Z.

Merſeburg, den 30. April 1896. 755757Königliche Generalkommiſſion. geh d auf kuüre
Paschke. gr. Steinſtr. 9. Gemälde Ausſtellung

KahnVerkauf. Landwirth,
geb. t r t rit z traut, mehrjähr. Praxis, ahre alt, ſun ne weg per bald Stellung als Hofverwalter oder

utem Zuſtande 24— 25,000 Etr. Trag 2. Beamter. Gefl. Off. erb. unter Z. 5601

raft will ich krankheitshalber, Freitag an die Expedition dieſer Zeitung. [5601

den 22. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr ür einen ju inn, Gutsb 7in der Bierhalle zu Nebra verkaufen. Für einen jungen Mann, Gutabeſtzer
ſohn, der ſeine zweijährige Lehrzeit auf

Fewede e rer Topher, nut hieſigem n beendet uns t ich gut
m 1. eineSchiffseigner, Nebra an. empfehlen kann, ſuche zu Juli ei

Weiße Schmierſeife Verwalterstelle
in einer Rübenwirthſchaft (6887

mit Salmiak und Terpentin, zum Ein H. Paetzold, JInſpektor.
weichen der Wäſche vorzüglich bewährt, Herrengoſſerſtedt b. Buttſtedt.

Pfund 25 Pfg., bei 10 20 Pfg.,Cröme Stärke, c. Sweriaſſtger, an Thitigteit ge

Cröme Farbee S Verwalter(5398 um Laldigen Antritt geſucht. Anfangs

&yrnst Jentesdſ, gehalt 350 Mk.Rittergut Hohenprießuitz (Bez. Halle.)

Leipzigerſtraße 29. Ein unrichtiger, energiſcher, beſtens em

pfohlener 5688686
Hofverwalter

Haasenstein Vogler, Ab, findet zum 1. Juli er. bei uns Stellung.

alle a. S., Nordhauſen, den 9. Mai 1896.
Schmeerstrasse 20, I. G. Schreiber Sohn.

Annoncen- Annahme für ahe Zeitungen Ein led. Hofverwalter z. ſof. An
zu Original-Preisen. tritt für Hannover geſucht. Aufangs-

Telephon Ansohluss 601. gehalit 400 Mk. Stellung dauernd.
I Zenguißabſchriften mit e efaßtem

Altes Fabrikgeſchäft
Lebenslauf an Direktor Falkenderg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. [5779

ſucht g Umwandlung
2 Commanditiſten

Einen nicht zu jungen (5763

mit je 30,000 Mark. Hofmeiſter
Rifſiko h zum baldigen Antritt ſucht

Reflektauten erfahren Näheres itter b. p.unt. E. G. 53255 durch Maasen- Bittergut Weiſchüs b. Laucha a

ar e ler et Voloutär-Verwalterſtellung
mit mäßiger Penſionszahlung auf gute
Wirthſchaft Sachſens zum 1. Juli geſuchtWeinberg mit Wohuhaus,

herrliche Lage, in beſt. Zuſtande
mit ſchönem Wald und Obſtgrund,
bei Nanmburg a. S. gelegen, ver
änderungshalber zu verkanfen Gefl.
Offerten unter O. S. an HIaasen-
stein Vogler, A. G. Naum-
burg a. S. erbeten. 15796

von prakt. Landwirth, Schleſier, 26 Jahre.
Gefl. Offerten erbeten an HilImann
bei Dir. Berger, Bertelsdorf (Bez.

Liegnitz. (5833
Oberschweizer

geſucht für 60 Stück Rindvieh. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu

ſenden an (5901Rittergut Mühlbach bei Wurzen,

Suche für hieſiges Rittergut zum baldi-

gen Antritt einen [5731

mit guten Atteſten, der Soldat geweſen
und in Feldarbeit erfahren iſt.
Burgkemnitz, Stat. d. Verl.-Anh. Bahn.

A. Kaden,. z

Pin Schafkaecht
wird zum ſofortigen Antritt in Pforta
bei Naumburg a. S. geſucht. (5764

M. Jaeger, Königl. Amtsrath.

Auf ein Rittergut bei Leipzig wird
zum 1. Juni eine in ihrem Fache
tüchtige Mamsell geſucht. Offerten
unter S. 211 an Haasenstein

(5881Vogler, A. G. Leipzig.

C Ann

J kür
alle Zeitungen und Fachreitsohriften

Fernſprecher 15

xx Schwarzbraunc Auf ein Rittergut bei Weißenfels wird

x zum 1. Juli eine nicht zu junge, mitengliſ he Stute guten Zeugniſſen verſehene
von vornehmer Figur, 182 em groß a ſell

eſucht, welche mit der feinen Küche undS vpeun Jahre alt, ohne jeden Fehler ger Molkereiweſen tet iſt. (5840
X firm geritten und trägt ſchwerſtes
X Gewicht, auch ſicher ein und zwei
X ſpännig gefahren, lammfrommes,
X aber ſehr flottes Pferd, verkauft
X G. Vester, Spediteur, Halle a. S.

In oder nächſter Nähe von Halle wird
zum 1. Juli ein kleines [5849

Grundſtück
mit Garten zu miethen geſucht. Am
liebſten leerſtehendes Bauerngehöft.
Näh. Angab. m. Preis u. N. n. 5352
an Rud. Mosse, Halle erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Von einer hieſigen Eiſenhandlung

ofort ein Lehrling aus guter
Familie geſucht. Offert. unt. D. K.
5375 an Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 4. (5868
—,bhrrkrutrer

Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind
unter V. 24 bei Kudolt Mosse,
Weißenfels einzureichen.

Suche w. Krankh. d. jetzig. Mädchens
zum 1. Juni zu einzeln. Dame ein anſt.

Mädrhen,
d. ſelbſt. kochen, alle Hausarbeit über
nehmen muß und gute Zeugniſſe auf

weiſen hat. [58Brücken (Helme).
Fräulein von Trebra-

Aufnahme für ält. Mädchen in Lehrer-

rlerunng Prov. Sachſen zur
rlernung des Haushalts

nebſt einſchl. Gegenſt. und beſſeren Um-
gangsform. geſ. Außerdem gründl. Unter
in Deutſch erforderlich. Gef. Offert. mit
Preisang. unter T. A. 10 hauptvpoſtlag,

Leigzig (5832

zu
77

Rotat onsruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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